Doulſch 


den Ausgabeſtellen und 
uftellgeld 3.80 Al. Bei 
Unter Streifband 


i . en und Danzig: In 
Bezugspreis: Fi monatl. 3.50 . mit 
Voſtbezug monatl. 3.89 t. 11 He} 11.66 
ſchland 2.50 R « 
kei u ch auf Nachlieferung der Zeitu 
we a — Feruruf Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 78 
Spaniſche Entſcheidungskämpfe 


Die große Aragonien ⸗Schlacht, die zu einem 
entſcheidenden Wendepunkt des ſpaniſchen Bürgerkrieges 
geworden iſt, hat auch in den letzten Tagen den Franco⸗ 
Truppen entſcheidende Erfolge gebracht. Beſonders im 
Norden, an der Pyrenäengrenze, wirkt ſich der Zuſam⸗ 


menbruch der bisherigen Nordfront für die Roten immer 


kataſtrophaler aus. In den Pyrenäentälern iſt, wie 
es ſcheint, der roten Heeresleitung die überſicht vollkommen 
verloren gegangen. Von Stunde zu Stunde kommen Nach⸗ 
richten über die Abtrennung und Umzingelung ganzer 
Truppenteile und Stäbe. Auch die Flucht nach Frank⸗ 
reich hat im größten Stil eingeſetzt. Die Säuberung der 
Pyrenäentäler iſt unter dieſen Umſtänden für die Nationa⸗ 
len eine weit weniger ſchwierigere Aufgabe. Die Wider⸗ 
ſtandskraft der demoraliſierten Truppen der Roten iſt hier 
oben nur noch gering. Freilich darf man nicht vergeſſen, 
daß auch auf dieſem linken Flügel der vordringenden Na⸗ 
tionalen noch Bergmaſſive von über 3000 Metern Höhe zu 
umgehen ſind. Ein Druck von Norden in Richtung Lerida 
kommt vorläufig noch nicht in Frage. 


Daß die Eroberung von Lerida, das als Pforte nach 
Katalonien zu betrachten iſt, nicht auf den erſten Anhieb ge⸗ 
lang, iſt den vorſtürmenden nationalen Truppen nicht zum 
Vorwurf zu machen. Sie verzichteten ſelbſt darauf, ſich von 
den Roten hier in Straßenkämpfe verwickeln zu laſſen. 
Außerdem ſind um Lerida internationale militäriſche Ein⸗ 
flüſſe unverkennbar. Die Roten haben hier Luft⸗ 
geſchwader eingeſetzt, deren exakte Manöver auf eine 
Bemannung mit franz öſiſchen Piloten hindeuten. Vor 
allem wurden 16 Apparate vom Typ „Martin⸗Bombers“ 
beobachtet, die ganz niedrig flogen und die marſchierenden 
nationalen Kolonnen zu großer Vorſicht nötigten. Es fiel 
zanz allgemein auf, daß noch niemals von den Roten in 

jolcher Ordnung geflogen worden war und mit ſolcher Sach 
kenntnis Bombenangriffe durchgeführt wurden als hier. 
Es handelte ſich alſo um völlig neue Flieger, die 
nach der hohen Klaſſe ihrer fliegeriſchen Schulung nur als 


friſch aus Frankreich importierte franzöſiſche Mili⸗ 
W ger een waren. Die nationale Heeres⸗ 
unnützen 


leitung beſchloß unter dieſen Umſtänden keine 
Frontangriffe durchzuführen. Sie verlagerte die Offenſiv⸗ 
richtung und ſtieß zunächſt mehr im Süden in Richtung 
Tortoſa weiter vor. 5 


Wie es ſcheint, traf hier der nationale Stoß mit 
Cegenvorbereitunzen der Roten zuſammen, die alle ver⸗ 
fügbaren Kräfte aus dem Süden zuſammenrafften, um die 
zwiſchen Gandeſa und Valderrobre vorſpringende Spitze 
der Legionär⸗Stellungen Francos in Richtung Tortoſa 
einzudrücken. Der Kampf geht bier um das untere 
Ebrotal und um die Überwindung der ſteilen Bergkette 
des Monte Negrelo, die als ein gewaltiger Quer⸗ 
riegel parallel dem Meer den ſofortigen Vorſtoß der 
Franco⸗Truppen zur Küſte verhindert. Dieſe Bergkette 
kann nur nördlich oder ſüdlich umgangen werden, daß 
beißt im Ebrotal oder aber ſüdlich davon in einem Gebiet, 
das noch von Valencia aus beherrſcht wird. Die heftiaſten 
Kömpfe ſpielen fi hier an dem Fluß Matarama ab, 
einem Nebenfluß des Ebro. Hier iſt auch der Schnittpunkt 
zweier großer Straßen nach Tarragona und nach 
Tortofa, die vorläufig noch in der Hand der Roten 
find und ihnen beim Einſatz ihrer Truppen eine gewiſſe 
Beweglichkeit geſtatten. f i 


Wie wichtig die rote Heeresleitung die ſchweren Kämpfe 
au dieſer Stelle nimmt, iſt daraus zu erſehen, daß ſie die 


keſten, bisher unverbrauchten internationalen Brigaden 


„Campeſino“ und „Liſter“ gegen den nationalen Druck ein⸗ 
geketzt hat. Mit größter Hartnäckigkeit und unter ſchweren 
Verluſten auf beiden Seiten wird um jedes Dorf, um 
jeden Höhenzug gekämpft. Die Roten wiſſen 
genau, daß ein weiteres Vordringen der Franco⸗Truppen 
und ein Niederſteigen in das Ebrotal endgültig die letzten 
Küſtenverbindungen mit Barcelona und Valencia zer⸗ 
ſchneiden müßte. Sie brauchen aber gerade jetzt dieſe Ver⸗ 
bindung, da auch die ſchwer bedrohte Noröfront gegen⸗ 
über Barcelona nur noch mit Reſerven aus dem Süden 
gehalten werden kann, die an der Küſte entlang mit 
größter Beſchleunigung in dem vorläufig noch von Lerida 
gedeckten Raum zur Entfaltung gebracht werden ſollen. 


Es wäre falſch, bei dieſer Lage der Dinge, eine mili⸗ 
täriſche Entſcheidung innerhalb nur weniger Tage zu er⸗ 
warten. Ein ſolcher Optimismus rechnet nicht mit den 
großen Bobenſchwierigkeiten, die nach wie vor 
auf dem ſpaniſchen Kampfgebiet vorhanden find, und die 
ſich aus den üblichen Karten von Laien kaum ableſen laſſen. 
Trotzdem darf damit gerechnet werden, daß die Offenſivkraft 
der Franco⸗Truppen durch die gewaltigen Erfolge auch 
weiterhin befeuert wird. Im nationalen Lager hat auch der 
einfachſte Soldat erkannt, daß die Stunde der Entſchei⸗ 
dung von Tag zu Tag näher rückt. Dieſem Elan 
haben die Roten kaum mehr viel Energien entgegenzu⸗ 
ſetzen. Der moraliſche Zuſammenbruch, beſonders 
in Katalonien, iſt faſt noch ſtärker als die unmittelbare 
Wirkung der Erfolge der Franev⸗Truppen. Bereits die 
nächſten Wochen dürften deshalb Entwicklungen zeitigen, 
deren Ausnutzung den endgültigen Sieg Francos 
in Nordſpanien 8 
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Lerida von den Nationalen genommen! 

Nach einer amtlichen Mitteilung aus Burgos haben die 
Truppen des Generals Yagne am Sonntag nachmittag nach 
glänzendem Kampf Lerida genommen. Südlich des Ebro 
beſetzten Truppen des General Valino Stellungen, die noch 
25 Kilometer von der Küſte entferut ſind. 


Mit dem Fall von Lerida iſt die Hauptſtadt der gleich⸗ 
namigen katalaniſchen Provinz, eine Stadt von 30 000 Ein⸗ 
wohnern mit Textilinduſtrie, Verarbeitungsinduſtrie für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, ferner mit mehreren bedeu⸗ 
tenden Kriegsmaterialfabriken, die teilweiſe erſt von Bol⸗ 
ſchewiſten angelegt worden ſind, in den Beſitz der Nationalen 


Wie die „Liberté“ erfährt, haben die ſowietruſſiſchen 
Botſchafter in Paris, London und Waſhington Stalin den 
Gehorſam verweigert. Das Blatt fragt, ob es wahr ſei, 
daß man vor 14 Tagen den Botſchafter in Paris Suritſch 
und den Botſchafter in London Majſki nach Moskan be⸗ 
fohlen hat, um an einer „Konferenz in enropäiſchen Fragen“ 
teilzunehmen. Beide Botſchafter find dem Befehl nicht nach⸗ 
gekommen und haben mit dem Rücktritt gedroht. Ferner 
fragt das Blatt, ob es der Wahrheit entſpreche, daß die 
Sowietruſſiſche Regierung die Rückberufung nicht erneuert 
hat, um keinen Skandal hervorzurufen. 


Die „Liberté“ beruft ſich in ihrer Meldung auf hart⸗ 
näckige, in ſehr gut informierten Kreiſen umlaufende Ge⸗ 
rüchte. Dieſe Gerüchte ſind um ſo wahrſcheinlicher, als 
Suritſch und Majſki früher Mienſchewiki waren, ſomit den 
Kreiſe angehörten, gegen die ſich Stalins Rachſucht gans 
beſonders richtet. ng 
ſtändlich, daß die beiden Botſchafter keine Luſt veripüren, 
nach Moskau zurückzukehren, wo in der letzten Zeit ſo viele 
Somietdiplomaten erſchoſſen worden find. 3 
1 Million aus der Partei ausgeſchloſſen! 

Seit der letzten „Reinigungsaktion“ in der Sowjet⸗ 
union find jetzt Tauſende von ehemaligen Kom⸗ 
muniſten, die früher der Partei angehörten und in ihr 
die verſchiedenſten Stellungen bekleideten, ohne Arbeit. 
Bis zum Januar 1938 hatte man maſſenweiſe aus der Partei 
alle diejenigen Mitglieder entfernt, bei denen auch nur der 
geringſte Verdacht beſtand, daß ſie der Oppoſition angehör⸗ 
ten. Auf Grund zahlreicher Denunziationen wurde 


England erlennt 2 
den Anſchluß Yelterreihs an. 
Zwei. Londoner Noten überreicht. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Der britiſche Botſchafter Sir Neville Henderſon hat 
dem Reichsminiſter des Auswärtigen, von Ribbentrop, 
am Sonnabend zwei Noten überreicht, in denen die Wie der⸗ 
vereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich anerkannt und das Exequatur für das in Wien zu 
errichtende Generalkonſulat erbeten wird. Die Noten haben 
folgenden Wortlaut: 


„Euer Exzellenz, 

ch habe die Ehre, Euer Exzellenz auf Weiſung S. M. 
Staatsſekretärs für auswärtige Angelegenheiten davon zu 
benachrichtigen, daß S. M. Regierung im Vereinigten König⸗ 
reich beſchloſſen hat, S. M. Geſandtſchaft in Wien 
zurückzuziehen und durch ein Generalkonſulat zu 
erſetzen. Es iſt beabſichtigt, dieſen Wechſel etwa am 15. April 
durchzuführen. Herr D. St. O. Gainer, C. M. G., O. B. E., 


S. M. Geueralkonſuls in Wien auserſehen. Unter die 
Umſtänden habe ich die Ehre, zu bitten, daß Herrn Gainer in 
ſeiner neuen Eigenſchaft das Exequatur bewilligt werden 
möge; zu dieſem Zweck füge ich ſeine Beſtallungsurkunde bei. 
Ich benutze dieſen Anlaß uſw.“ 


„Euer Exzellenz, 

Mit Beziehung auf meine Note vom heutigen Tage, mit 
der ich die Deutſche Regierung von dem Beſchluß S. M. Re- 
gierung im Vereinigten Königreich, S. M. Geſaudtſchaft in 
Wien durch ein Generalkonsulat zu erſetzen, Kenntnis gegeben 
habe, habe ich die Ehre, Sie auf Weiſung S. M. Staats⸗ 
ſekretärs für auswärtige Angelegenheiten in dieſem Zu: 
ſammenhaug davon zu benachrichtigen, daß S. M. Regierung 
im Vereinigten Königreich ſich naturgemäß ihre Stellung: 
nahme zu den Fragen vorbehalten muß, die fih auf Ber: 
träge und andere Angelegenheiten beziehen, die ſich daraus 
ergeben, daß Oſterreich aufgehört hat, als ſouveräner, unab⸗ 
hängiger Staat zu beſtehen. 7 

Ich werde deshalb zu gegebener Zeit die Ehre haben, 
Euer Exzellenz eine weitere Mitteilung über dieſe Angelegen. 
heit zugehen zu laſſen. Ich beuntze dieſen Anlaß uſw.“ 
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gekommen. Die Provinz Lerida iſt die landwirtſchaftlich 
wichtigſte Kataloniens. Lerida iſt auch der Mittelpunkt 
wichtigſter Eiſenbahn⸗ und Straßenverbindungen nach allen 
Himmelrichtungen. 


Durch die Einnahme Leridas bricht notwendigerweiſe 
das geſamte noch unter der Herrſchaft der Roten befindliche, 
weſtlich der ſenkrechten Linie Lerida- Pyrenäen 
liegende Gebiet zuſammen, da es in den Pyrenäen und 
ihren Ausläufern keine Weſt⸗Oſtverbindungen, weder für 
Straßen noch für Bahnen, gibt. Direkte Bahnverbindungen 
beſtehen von Lerida nach Saragoſſa, Barcelona, Tarragona. 
Die Entfernung bis Tarragona beträgt 70 Kilometer, bis 
zur Grenze der Provinz Barcelona 60 Kilometer. 


Streit ber fonsjetrufihen Botfiafter in Parts, London und Wolhington 


damals aus der Partei in manchen Bezirken faſt die 
Hälfte der Mitglieder der Partei⸗Organiſation aus⸗ 
geſchloſſen. In der ganzen Sowjetunion erreichte die Zahl 
der Ausgeſchloſſenen etwa eine Million. 


Unter dem Druck dieſer Tatſachen und der ſich breit⸗ 
machenden Gärung beſchloß nun Stalin die Taktik 
etwas zu ändern, und im Januar d. J. faßte der Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Kommuniſtiſchen Partei einen Beſchluß, in dem 
die bisherigen Methoden der Säuberungsaktion kritiſiert 
werden, wobei der Wunſch ausgeſprochen wurde, diejenigen 
aus der Partei ausgeſchloſſenen Kommuniſten zu rehabi⸗ 
litieren, gegen die keine konkreten Beweiſe für ihre 
oppoſitionelle Einſtellung vorliegen. Gleichzeitig wurde 
empfohlen, aus der Partei diejenigen Kommuniſten hinaus⸗ 
zuwerfen, die grundlos ihre Kollegen der Mitarbeit mit 
der Oppoſition bezichtigt hatten, um Stalin einen 
Dienst zu leiſten. Auf dieſe Weiſe wurde eine zweite 
„Sänuberungsäktion“ in Bewegung geſetzt, hei der 


aus der Partei allzu eifrige Denunzianten 


ausgeſchloſſen wurden. Dieſe Schwankungen in der 
Politik Stalins riefen ein vollkommenes Chaos in den 
Parteiorganiſationen und überhaupt in der ſowjetruſſiſchen 
Innenpolitik hervor. Der Ausſchluß aus der Partei hat 
unter ſowjetruſſiſchen Bedingungen ungewöhnlich ſchwere 
Folgen. Der aus der Partei hinausgeworfene Kommuniſt 
kann nirgens Arbeit erhalten, er wird überall 
boykottiert und ſämtlicher Exiſtenzmittel beraubt. Mit 
einem Wort: er iſt dem Hungertod ausgelte⸗ 
fert. Die Millionenſchar der aus der Partei ausgeſchloſ⸗ 
ſenen Kommuniſten, füllt denn auch heute, geſtützt auf die 
Beſchlüſſe des Vollzugsausſchuſſes, die Parteikanzleien und 
fordert, ihre Rechte wieder herzuſtellen. b 


Eine Million arbeitsloſer Kommuniſten 
in der Sowjetunion — das iſt, wie die polniſche Preſſe 
hervorhebt, das Bild der ſowjetruſſiſchen Wirklichkeit voller 
Kontraſte und Paradoxe. Dieſe Million arbeitsloſer 
Kommuniſten richtet angeſichts des Hungertodes zahlreiche 
Eingaben an die Parteibehörden und wartet auf die Ent⸗ 
ſcheidung über ihr Schickſal. Dies iſt aber nicht ſo leicht. 
Die Pſychoſe der Angſt vor den Volksfeinden iſt in 
der Sowjetunion ſo verbreitet, daß der Kommuniſt, den 
man einmal „Volksſeind“ genannt hat, Mißtrauen ſogar 
in den Fällen weckt, wenn ſein Ausſchluß aus der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ohne jegliche Grundlagen erfolgt war. 


11 Frauen hingerichtet! 
Aus Riga meldet DNB: 


Wie man hier aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind in 
Moskau vor kurzem die Frauen von elf früheren Sowjet⸗ 
gewaltigen wegen Spionageverdachts hingerichtet worden. 
Darunter befinden ſich: die Frau des vor wenigen Wochen 
„verſchwundenen“ Sowjetmarſchalls und ſtellvertretenden 
Kriegskommiſſars Jegerow, die Frau des Marſchalls 
Budje uny, die Frau des ehemaligen Volkskommiſſars 
für Volksbildung Bubnow und acht weitere Gattinnen 
ehemals führender Somjetpolitiker und Militärs, ſo z. B. 
die Frau des im letzten Moskauer Prozeß erſchoſſenen 
früheren Volkskommiſſars für Außenhandel Roſen⸗ 
golz, die Frau des ſeit mehreren Monaten verhafteten 
Volkskommiſſars für Handel Weizer, die Frau des 
bereits im Juni vorigen Jahres erſchoſſenen Armee⸗ 
kommandanten Kork u. a. 


Die Frauen Jegorows, Budjennys und Roſengolz' 
ſtammten aus bekannten Familien des frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Adels. Die Einzelheiten dieſer furcht⸗ 
baren Affäre werden ſtreng geheimgehalten. Es heißt, daß 
die elf genannten Frauen nicht einmal vor ein Gericht 
geſtellt worden ſeien, ſondern auf Grund einer Sonder⸗ 
verfügung der GPU hingerichtet wurden. Marſchall Jego⸗ 
row ſei ſofort entfernt worden, nachdem ſeine Frau — 
die man übrigens früher bei offiziellen Anläſſen häufig zu 
Beſicht bekam — als „Spionin“ verhaftet wurde. Nur der 
bekannte bolſchewiſtiſche Marſchall Budjenny, feit 
der Bürgerkriegszeit wohl die pupulärſte Figur der Roten 
Armee, der gegenwärtig Oberbefehlshaber des Moskauer 
Militärbezirks iſt. iſt vorläufig trotz der Erſchießung 
einer Frau in ſeinem Amt belaſſen worden. 


— 


Der Führer führt wieder durch Yelterreich. 


Am Sonnabend erlebte die Hauptſtadt der Bewegung, 
München, die als geſchichtlicher Ausgangspunkt des 
Kampfes und Sieges Adolf Hitlers ſo eng mit ſeinem 
großen Werk verbunden iſt, eine Großkundgebung 
auf der Thereſienwieſe, die ihren Höhepunkt in 
einer Rede des Führers hatte. Nach einem Rückblick auf 
die Zeit, da der Nationalismus ſeinen Feldzug gegen die 
Trägheit und Verlogenheit begann, ging Adolf Hitler auf 
die fünf Jahre ſeiner Reichskanzlerſchaft näher ein. Am 
Sonntag nachmittag hielt der Führer unter dem feier⸗ 
lichen Glocken läuten aller Kirchen der Steiermark 
ſeinen Einzug in das deutſche Graz. Dort hielt der 
Ihrer feine erſte Wahlrede in dem befreiten Sſterreich. 
Am 5. April trifft der Führer und Reichskanzler von 
Klagenfurt kommend in Innsbruck ein, wo er in 
einer Großkundgebung in der Ausſtellungshalle ſprechen 
wird. Um der Bedeutung dieſes Ereigniſſes gerecht zu 
werden, wurde der Tag des Führerbeſuches zum Feier⸗ 
tag erklärt. Alle Amter, Schulen, Betriebe und Geſchäfte 
ſind an dieſem Tage geſchloſſen. Am Vorabend der Wahl, 
am Sonnabend, dem 9. April, wird der Führer ſeine große 
Wahlreiſe durch Großdeutſchland in Wien abſchließen. 


Wie groß ſind die neuen 9 
in Deutſchland? 


Aus Berlin wird uns berichtet: 


Durch den Anſchluß Sſterreichs hat ſich an dem geſamt⸗ 
deutſchen Bild des Reichs nichts geändert. Volkstums⸗ 
mäßig entipricht die Struktur der Bevölkerung Oſterreichs 
der des Reichs. Wie im alten Reichsgebiet gibt es auch in 
Öfterreih nur verſchwindend geringe Minder⸗ 
heiten fremden Volkstums. Es find etwa 40 000 
Tſchechen in Wien, die durch Binnenwanderung zur Zeit 
der alten öſterreich⸗-ungariſchen Doppelmonarchie dorthin 
gekommen find, Im Burgenland gibt es fernerhin nach der 
letzten öſterreichiſchen Volkszählung von 1934 etwa 35 000 
Kroaten und in Kärnten eine ſloweniſche Minder⸗ 
heit, die etwa 40 000 Angehörige hat. 
ſelbſt, daß die nationalen Minderheiten, die durch den An⸗ 
ſchluß Oſterreichs dazu gekommen find, nach den gleichen 
Grundſätzen des Minderheitenrechts behandelt werden, wie 
die polniſche und däni ſche Minderheit im alten Reichs⸗ 
gebiet. Entſprechende Zuſicherungen ſind den tſchechiſchen 
und ſloweniſchen Minderheitenvertretungen von ee 
Stelle in Wien bereits gegeben worden. 


Anklage gegen Oberſt Adam. 


Im Gegenſatz zu anderen Darſtellungen erfahren wir 
von zuſtändiger Berliner Seite, daß die Verhaftung des 
früheren öſterreichiſchen Preſſechefs Oberſt Adam nicht 
politiſcher, ſondern krimineller Natur iſt. Er iſt verdächtigt, 
ſich der Akten beſeitigung ſchuldig gemacht zu haben 
ler wurde bei der Aktenverbrennung überraſcht), ſowie den 
geflüchteten Miniſtern Zernatto und Stockinger bei der Ver⸗ 
ſchie bung ſtaatlicher Gelder ins Ausland behilflich 
geweſen zu ſein. 


Dr. Nenner für den Anſchluß 


Der ehemalige ſozialdemokratiſche Bundeskanzler von 

Sſterreich, Dr. Renner, der nach dem Zerfall der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie die Leitung der Regierung 
in Öfterreih übernahm, betont in einer Wiener Zeitung, 
daß er am 10. April für den Anſchluß ſtimmen werde. 
Dr. Renner erklärte u. a. folgendes: 
Als erſter Kanzler Sſterreichs habe ich am 19. Novem⸗ 
ber 1918 in der Nationalverſammlung den Antrag ge⸗ 
ſte llt, Oſterreich mit Deutſchland zu vereinigen und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß Oſterreich ein Beſtandteil des 
Deutſchen Reichs iſt. Als Vorſitzender der öſterreichiſchen 
Friedensdelegation für die Verhandlungen in St. Ger⸗ 
main habe ich monatelang um die Verwirklichung des An⸗ 
ſchluſſes gekämpft. Ich mußte mich aber ſchließlich den 
Diktaten des Friedenstraktats beugen. Den 
Anſchluß betrachte ich als eine hiſtoriſche Tatſache und als 
eine Wiedergutmachung des uns Deutſchen in Ver⸗ 
ſailles und in St. Germain zugefügten Unrechts. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. April 1938. 
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Es verſteht ſich von 


Was enthält die polniſche Note an Prag? 


Die von mus nach dem Deutſchen Nachrichten⸗Bureau 
wiedergegebene Meldung, daß die Poluiſche Regierung an die 
Tſchechoſlowakei eine Note gerichtet hat, in der zu der gegen 
Polen gerichteten Tätigkeit der tſchechoſlowakiſchen Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Stellung genommen wird, wird jetzt von amt⸗ 
licher polniſcher Seite beſtätigt. 

Nach Informationen des Warſchauer Korreſpondenten 
der Havas⸗Agentur enthält dieſe Note drei Feſtſtellungen: 
1. Seit dem Jahre 1935 hat die Kommuniſtiſche Partei Polens 
ihre Mittelpunkte der gegen Polen gerichteten Propaganda in 
Prag und in Mähriſch⸗Oſt rau eingerichtet. 2. Kommu⸗ 
miftifche Agenten, die ſich auf das Gebiet Polens einſchmuggeln, 
bedienen ſich falſcher Päſſe, ohne daß die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Behörden dagegen einſchreiten. 3. Sämtliche gegen Polen 
gerichteten Flugb ätter wurden in der Tſchechoſlowakei 
geoͤruckt. Außerdem enthält die Note eine Reihe von Einzel⸗ 
heiten, Daten, Perſonenverzeichniſſe, Adreſſen der Druckereien 
und Namen der Verfaſſer des polenfeindlichen Propaganda⸗ 
materials, ſchließlich Informationen über die Grenzpunkte, 
durch die das Propagandamaterial nach Polen geleitet wird. 
Nach einer Meldung der Stefani⸗Agentur aus Prag hat die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung die polniſche Proteſtnote zum 
Anlaß genommen, ene Unterſuchung einzuleiten. 


„Politiſche Emigration“. 


In einem Aufſatz unter dieſem Titel wendet ſich die 
„Gazeta Polſtka“ gegen diejenigen Abgeordneten und 
Senatoren, die bei verſchiedenen Gelegenheiten die Frage 
der vier im Zuſammenhang mit der Breſter Affäre ins 
Ausland gegangenen polniſchen Politiker angeſchnitten und 
ſie als „politiſche Emigranten“ bezeichnet hatten. Dem⸗ 
gegenüber ſtellt die „Gazeta Polſka“ feſt: 

„Wir haben es hier weder mit einer „politiſchen Emi⸗ 
gration“ noch mit einer „Verbannung“ zu tun. Es iſt 
lediglich die Tatſache zu verzeichnen, daß von den zehn 
Individuen, die in derſelben Sache verurteilt wurden, 
vier ins Ausland geflohen ſind. Ihnen ſteht der⸗ 
ſelbe Weg der Rückkehr offen, den ſechs ihrer politiſchen 
Freunde und Kollegen gewählt haben, ein Weg, der ſie zu 
den entſprechenden Juſtizbehörden führt. Diejenigen, die 
dieſen Weg gegangen ſind, haben konſequent und männlich 
gehandelt. Man hat auch nicht bemerkt, daß ihnen irgend 
jemand ihre Handlung als gegen ihre perſönliche Würde 
gerichtet, zum Vorwurf gemacht hätte. Es iſt im Gegen⸗ 
teil anzunehmen, daß größere Zweifel in den Empfindun⸗ 
gen eines jeden Bürgers die Handlung derjenigen wecken 
muß, die wie z. B. Witos, Kiernik und Baginſki 
die Rechte und Gerichtsurteile des eigenen Staates für den 
Preis der Annahme eines Schutzes von einem fremden 
Staat mißachtet haben, deſſen Verhältnis den Polen gegen⸗ 
über direkt unfreundlich iſt, und das notoriſch ein Aſyl und 
eine Operationsgrundlage für alle deſtruktiven Hand⸗ 
lungen gegenüber Polen gewährt.“ 

Die „Gazeta Polſka“ betont aber gleichzeitig, daß es 
noch ein Element des von dieſen „politiſchen Emigranten“ 
nuch nicht ausgenutzten Juſtizverfahrens gibt, und zwar 
das Recht der Gnade des Staatspräſidenten. 


Beſriedigte und Mißvergnügte in Litauen. 


In einem Stimmungsbericht aus Kowno, den der 
„Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht, leſen wir u. a. fol⸗ 
gendes: 


Soweit es ſich um die polenfeindlichen Stimmungen in 
Litauen handelt, ſo tritt die Entſpannung immer 
deutlicher in die Erſcheinung. In erſter Linie betrifft ſie 
die breiten Maſſen der litauiſchen Volksgemeinſchaft, die 
die poſitive Bedeutung der Anknüpfung der Beziehungen 
zwiſchen Litauen und Polen und die Vorteile, die ſich hier⸗ 
aus für Litauen ergeben, immer poſitiver einzuſchätzen be⸗ 
ginnen. In katholiſchen Kreiſen ſind Ausflüge nach der 
Oſtra Brama in Wilna geplant. In Sportkreiſen ſpricht 
man viel von einer baldigen Anbahnung von ſportlichen 
Beziehungen. Einige Vertreter des litauiſchen Handels 
ſind am Freitag nach Polen abgereiſt, um einen Kontakt 
mit dortigen Handelskreiſen anzuknüpfen. 

Die Tendenzen zur normalen Geſtaltung der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen machen ſich in der litauiſchen Be⸗ 
völkerung immer mehr bemerkbar, was eine überaus er⸗ 
freuliche Erſcheinung iſt. Einen negativen Stand⸗ 
punkt nehmen lediglich die amtlichen Kreiſe ein, die 
auch weiterhin betonen, daß die Herſtellung des Eiſenbahn⸗, 


ängſtlich um ſich geſchaut hatte: 


Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphen⸗Verkehrs ſich lediglich 
auf die beiden diplomatiſchen Vertretungen bezieht, nicht 
aber auf die geſamte Bevölkerung. Davon iſt ausdrüctlich 
in einer Verlautbarung des litauiſchen Poſtamts die Rede, 
die im „Lietuvoas Aidas“ veröffentlicht wurde. Was die 
Stimmungen der polniſchen Volksgemeinſchaft in 
Litauen anbelangt, ſo wird feſtgeſtellt, daß dieſe über die 
ſich eröffnenden Möglichkeiten der Anknüpfung direkter Be⸗ 
ziehungen mit dem Mutterland ſehr zufrieden iſt. 

Am Freitag abend empfing der Polniſche Geſandte 
Charwat Delegationen der polniſchen Organiſationen. 
Der Vorſitzende der größten kulturellen Vereinigung in 
Litauen „Pochodnia“, Przezsdziecki, begrüßte in einer 
kurzen Anſprache den erſten Vertreter Polens in Litauen, 
worauf Miniſter Charwat für die herzlichen Gefühle 
dankte, die ihm die polniſche Volksgemeinſchaft in Litauen 
nach ſeiner Ankunft entgegengebracht bat. 


PEP ET Er TEE REKEN 
Botſchafter von Woltie bleibt in Warſchau. 


Im Zuſammenhang mit den von uns zuerſt dementier⸗ 
ten Gerüchten über eine Verſetzung des Deutſchen Bot⸗ 
ſchafters von Moltke von Warſchau nach London erfährt 
der Berliner Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“, daß der Führer und Reichskanzler ſelbſt ent⸗ 
ſchieden hat, den Deutſchen Botſchafter in Warſchau von 
Moltke, deſſen Kandidatur für den Botſchafterpoſten in Lon⸗ 
don ernſtlich in Erwägung gezogen worden ſei, in ſeiner 
bisherigen Stellung zu belaſſen. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler ſoll erklärt Haben, daß er den Warſchauer 
Poſten als zu bedeutend für das Reich anſehe, als daß 
man einen der beſten deutſchen Diplomaten von dort ab⸗ 
berufen könnte. 


PPP 
Anekdoten aus dem Somjetparadies. 


Das „bolſchewiſtiſche Paradies“ dürfte eigentlich nur ein 
Paradies für Satyriker ſein, die in ſcheinbar luſtigen 
Anekdoten unbarmherzig die ganze Not des Lebens im 
nachkriegszeitlichen Rußland enthüllen. Die Zeitungen der 
ganzen kulturellen Welt veröffentlichen faſt täglich neue 
„Rote Anekdoten“, von denen der Krakauer „Kurjer“ 
folgende der Vergeſſenheit entreißt: 

0 


Ein hoher ſowjetruſſiſcher Würdenträger erzählt eines 
Morgens ſeiner Frau: 

„Ich hatte einen fürchterlichen Traum. Ich träumte, 
daß ich mich vor Gericht wegen Tötung des bibliſchen Abel 
zu verantworten hatte“ 

„Nun — und was iſt geworden?“ 

„Nun — was ſoll geworden ſein? Freilich habe ich mich 
dazu bekannt.“ 


* 

Stalin wird in Rußland aufrichtig von allen geliebt. 
Viele haben für ihn ſogar den Kopf verloren. 

* 

In Moskau rühmt ſich Frau Iwanow vor ihrer Freun⸗ 
din: „Mein Mann iſt ein alter und verdienſtvoller Kom- 
muniſt!“ Die Freundin zuckt die Achſeln und ſagt: „Ein 
alter und verdientet Kommuniſt, und er lebt noch? Sie 


lügen, Genofſſin!“ 
* 
Stalin beſucht ein Irrenhaus. 
„Biſt du ſchon lange hier, Genoſſe?“ wendet er ſich an 
einen friedlich ausſehenden Patienten. 
„Seit 300 Jahren!“ 
„300 Jahre?“, lächelt Stalin, „du lebn entſchieden zu 
lange!“ 
„Du auch!“ entgegnet ruhig der Kranke. 
* 


In einer weſteuropäiſchen Hauptſtadt meldet ſich in der 
Sowjetruſſiſchen Botſchaft ein Intereſſent. 

„Kann ich den Herrn Botſchafter ſprechen?“ 

Der Herr Botſchafter iſt vor einem Monat nach Moskau 
abgereiſt.“ 

„Und wann kehrt er zurück?“ 

Darauf erwidert der Beamte der Botſchaft, nachdem er 
„Der Herr Botſchafter 
kehrt manchmal um Mitternacht heim und ſpukt herum. Er 
jagt allen Angſt ein.“ 
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125 Jahre 
Almanach de Gotha 1938. 


Im Verlag von Juſtus Perthes iſt ſoeben zum Preiſe von 
21,00 RM der „Almanach de Gotha 1938“ erſchienen. Das Werk 
hat jetzt ein Alter von 175 Jahren erreicht. Den Jubiläums⸗ 
charakter des alten und dabei jugendfriſchen Werkes unterſtreichen 
trotz ſachlichſter Kürze zwei Beigaben, die gut ſeine Entwicklung 
beleuchten: eine Aufzählung aller Titelbilder, die der Almanach je 
gebracht hat, und ein hiſtoriſcher Abriß. 

Der „Almanach de Gotha“ ift da s deutſche Staatshandbuch, ja 
das Staatshandbuch ſchlechthin, das ſich überall in der Welt des 
größten Rufes erfreut. Daß er, weil mit ſeinem Schwergewicht 
für den internationalen Markt beſtimmt, aus alter Tradition in 
franzöſiſcher Sprache gedrudt wird, ändert nichts an dem deutſchen 
Charakter des Werkes. Immerhin — wir könnten uns denken, daß 
der Almanach ſchon in den nächſten Jahrgängen in deutſcher Sprache 
gedruckt wird. Gerade auch aus internationalen Gründen, da das 
Franzöſiſche im Lauf der 175 Jahre, in denen das Jahrbuch erſcheint, 
als internationales Verſtändigungsmittel merklich hinter der 
deutſchen und engliſchen Weltſprache zurückgetreten iſt. 


Der Ruf des Almanach gründet ſich auf die typiſch deutſchen 
Eigenſchaften, die auch auf anderem Gebiet die Weltgeltung der 
deutſchen Erzeugung nach ſich ziehen: auf die Gründlichkeit und 
Zuverläſſigkeit der Bearbeitung, auf die Ausſchöpfung der glänzen⸗ 
den Beziehungen, die die Gothaer Schriftleitung überall in der Welt 
unterhält, auf die Stoffülle, die kaum an anderer Stelle zuſammen⸗ 
ſtrömt. Für den Gothaer Almanach gibt es wahrſcheinlich kein 
ſößeres Lob als die Erwähnung der Tatſache, daß alle Kultur⸗ 
ſtaaten nicht nur ihr neueſtes Material der Gothaer Redaktion ein⸗ 
ſenden, ſondern von ſich aus größten Wert auf die Veröffentlichung 
der neueſten Perſonalangaben und Ziffern legen. Man kann nur 
immer wiederholen: der Almanach mit ſeinen vielfachen In⸗ 
formationen über Verfaſſung, Regierung, Wirtſchaft, Finanzen, 

evölkerung, Herrſcherhäuſer uſw. erſetzt eine ganze Büchere von 
x n 
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Die Fürſten von Liechtenſtein. 


Durch den ſoeben gemeldeten Thronwechſel in dem 
deutſchen Liliputländchen am Oberlauf des Rheins wird 
der Blick des Deutſchen auf dieſes erſt ſeit 1719 unabhängige 
Fürſtentum gelenkt, das von 1815—1866 dem Deutſchen 


Bund angehört hat und mit dem Preußen nach dem deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Krieg, in dem die Liechtenſteiner zu Sſterreich 
ſtanden, bis auf den heutigen Tag keinen Frieden geſchloſſen 
hat. Kleinigkeiten überſieht man, ſelbſt wenn ſie landſchaft⸗ 
lich ſo überaus ſchön ſind wie das nur 157 Quadratkilometer 
umfaſſende Fürſtentum zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Vorarlberg und dem Schweizer Kanton Graubünden. 

Über das in der deutſchen Geſchichte oft rühmlichſt ge⸗ 
nannte Fürſtenhaus Liechtenſtein, das neben dem 
Großherzoglichen Haus von Luxemburg das letzte regierende 
deutſche Fürſtengeſchlecht darſtellt, gibt der oben beſprochene 

„Almanach de Gotha“ u. a. folgende Auskunft: 

Gründer des in allen ſeinen Gliedern katholiſchen 
Hauſes ift Hugo von Liechtenſtein (1133—1156), der 
ſeinen Namen nach der Burgfeſte Liechtenſtein bei Mödling 
in Nieder⸗Oſterreich wählte. Uns intereſſiert aber weit 
mehr der im „Gotha“ gleichfalls verzeichnete Heinrich J. 
von Liechtenſtein, der von ſeinem Vetter der ſteiriſchen 

inie, dem bedeutenden Minneſänger Ulrich von 
Liechtenſtein im „Brouwendienſt als „der muthes 
riche“ beſungen wird. Heinrich L iſt der treue Begleiter 
des Herzogs Friedrich des Streitbaren, mit dem er in zahl⸗ 
reichen Dokumenten immer zugleich genannt wird. In 
Erfüllung eines Gelübdes, das der Herzog gemacht hatte, 
führte er — das ſteht freilich nicht im „Gotha — 1245 zur 
Unterſtützung des Deutſchen Ordens ein Kreuzhee— 
gegen die heidniſchen Preußen und den mit ihnen verbünde 
ten Herzog Swantopulk von Pommern, wobei Heinrich von 
Liechtenſtein durch ſein tapferes Eingreifen 
Niederlage der Ordensritter in der Schlacht bei Thorn 
in einen glänzenden Sieg verwandelte. Heinrich I. und ſeine 


die drohende 


Söhne Johann und Franz des Fürſten Aloys II. 


Nachfolger legten den Grundſtein zu dem ſprichwörtlichen 
Reichtum des Hauſes, das nicht nur in und bei Wien, 
ſondern auch in Mähren, Böhmen und in der Steiermark 
über ausgedehnte Beſitzungen verfügte. Bei der Gründung 
der Tſchechoſlowakei (1919) beſaß das Haus Liechtenſtein 
allein in jenem Land einen Latifundienbeſitz von 160 000 
Hektar, der aber durch tſchechiſche Enteigungsmaßnahmen 
auf 157 Hektar (mit 22 Schlöſſern!) herabgemindert wurde. 

Die Reichsherrſchaft Schellenberg und die Grafſchaft 
Vaduz, die 1719 von Kaiſer Karl VI. zu einem reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſtentum mit dem Namen 
Liechtenſtein erhoben wurden, hatte Fürſt Hans 
Adam von Liechtenſtein den Grafen von Sulz im Jahre 
1699 für insgeſamt 400 000 Gulden rh. W. abgekauft. Unter 
den ihm folgenden Fürſten ragt vor allem Joſef Wen⸗ 
zel (geb. 1696, geſt. 1772) in gleicher Weiſe als Kriegsheld 
an der Seite des Prinzen Eugen hervor, wie als Staats⸗ 
mann am Wiener, Berliner und Pariſer Hof. Fürſt Wen⸗ 
zel war eine treue Stütze ſeiner Kaiſerin Maria Thereſia, 
zugleich aber auch ein naher Freund Friedrich des Großen. 
Auch Fürſt Johann J., der von 1805—1836 regierte, iſt 
als Feld marſchall und ſiegreicher Kommandant der öſter⸗ 
reichiſchen Reiterei in der Dreikaiſerſchlacht von Auſterlitz 
in die deutſche Geſchichte eingegangen. Er entſchied den 
Sieg bei Aspern und deckte den Rückzug bei Wagram. 
„23 Pferde wurden ihm unter dem Leibe getötet oder ver⸗ 
wundet, drei Hüte und zwei Degen von feindlichen Ge⸗ 
ſchoſſen durchlöchert, eine Kanonenkugel riß ihm die Rock⸗ 
ſchöße weg, der Fürſt ſelbſt wurde nicht ein einziges Mal 
veſentlicht verwundet.“ Dieſer Fürſt Johann I. hinterließ 
drei Söhne, den Fürſten Aloys II. (1796-1858), ſowie die 
Prinzen Franz (1812-1887) und Eduard (1809-1864), von 
denen die heute noch beſtehenden Linien I, II und III des 
Hauſes Liechtenſtein abſtammen. 

Die Linie J erſchöpfte ſich in der Regierung der beiden 
Der 


Achtung! f 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. 5. alle, die bis zum 
31. Dezember des laufenden Kalenderjahres 
1938 7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet 
werden. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr er 
folgen und nicht erſt Ende Auguſt kurz vor Schulanfang. 


Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen die An⸗ 
meldung geſchehen muß, und nur an dieſen Tagen 
werden die Meldungen angenommen. 


In den vergangenen Jahren fanden die Einſchreibun⸗ 
gen in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen über⸗ 
all in den erſten Apriltagen ſtatt. Jedesmal wurden die 
Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekanntgemacht, und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache anmelden wollten, die Friſt ver⸗ 
ſäumt! Dieſe Verſäumniſſe haben dann Nachteile und 
Scherereien gebracht, und nicht ſelten wurde die An⸗ 
meldung für ungültig erklärt. 2 


Bei der Ein⸗ und Umſchulung von Kindern ſind die 
amtlichen Vorſchriften genau zu beachten. 


* Einſchulung von Schulanfängern: 


Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu melden; vorzulegen 
ſind Geburtsſchein, Taufſchein und letzter Impfſchein. 


Schon bei dieſer Meldung muß der Erziehungs⸗ 
berechtigte eine ſchriftliche Erklärung abgeben des Inhalts, 
daß das Kind deutſcher Nationalität iſt und die Privat⸗ 
volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in X beſuchen 
ſoll. Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind der 
Privatvolksſchule. über die Anmeldung des Kindes in 
der zuſtändigen Staatsſchule muß der Leiter dieſer Schule 
eine ſchriftliche Beſcheinigung ausſtellen. Dieje 


Beſcheinigung iſt dann — immer innerhalb des 
Einſchreibetermins — bei der Anmeldung des 
Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule vorzulegen. 


Es iſt ſehr darauf zu achten, daß dieſe Beſcheinigung wirk⸗ 
lich ausgeſtellt und den Eltern gleich übergeben wird; 
der Leiter der Volksſchule iſt dazu geſetzlich verpflichtet. 
Ohne dieſe Beſcheinigung darf die Privatſchule die An⸗ 
meldung eines Schulanfängers nicht entgegennehmen. 


II. Amſchulungen: 


Altere Kinder, die bereits eine Schule be⸗ 
ſuchen und auf eine andere Schule übergehen jollen, 
müſſen ebenfalls im feſtgeſetzten Einſchreibe⸗ 
termin angemeldet werden. Wenn ein Kind, das die 
Staatsſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine Privat⸗ 
volksſchule übergehen ſoll, muß der Erziehungsberechtigte 
die Ab ſicht, fein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter 
der ſtaatlichen Schule, die das Kind augenblicklich beſucht, 
melden. Es empfiehlt ſich, eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung zu überveichen. Gleichzeitig — alſo auch 
innerhalb des Einſchreibetermins — muß das 


4. letztes Schulzeugnis 
der Staatsſchule zur Privatſchule. — 


Bisher ſtand der Umſchulung eines Kindes nichts im 
Wege, wenn der Antrag unter Beachtung der geſetzlichen 
Vorſchriften innerhalb des Einſchreibetermins geſtellt 
wurde. Wie verlautet, haben in einigen Schulaufſichts⸗ 
bezirken die Schulinſpektoren ſich die Entſcheidung 
über die Ummelde⸗Anträge vorbehalten. In dieſen Be⸗ 
zirken empfiehlt es ſich, bei der Abmeldung des Kindes aus 
der Staatsſchule einen gleichlautenden Antrag, wie er dem 
Leiter der ſtaatlichen Schule übergeben wird, auch an den 
Schulinſpekor — immer innerhalb des Ein⸗ 
ſchreibetermins — zu ſchicken. Ob ein ſolcher Antrag 
neben der Abmeldung aus der ſtaatlichen Schule erforder- 
lich iſt, wird von Fall zu Fall der Leiter der Staats⸗ oder 
Privatſchule wiſſen. — Umſchulungen außerhalb des 
Termins — ausgenommen bei Wohnungswechſel — können 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors erfolgen. 
Solche Anträge werden gewöhnlich nicht berückſichtigt. 


III. Aufnahme in das Gymnaſium: 


Die Aufnahme eines Schülers in das Gymnaſium 
iſt an den oben genannten Einſchreibetermin und an das 
damit zuſammenhängende Verfahren nicht gebunden. Es 


genügt, wenn die Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die 


einzelnen Gymnaſien geben ihre Termine in den Zeitungen 
bekannt) bei den gewählten Gymnaſien anmelden. Nur 
Eltern mit fremder (nicht polniſcher) Staats⸗ 
angehörigkeit ſollten dieſe Anmeldung ſchon früher 
vornehmen und gleichzeitig ein Geſuch an das Kuratorium 
über den Direktor des Gymnaſiums einreichen, in dem ſie 


um Zulaſſung des Schülers nachſuchen. Aufnahmen nach 


der Aufnahmeprüfung, die in der Regel in den 
erſten Ferientagen (Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erſt 
nach den Ferien zu Anfang des neuen Schuljahres, ſind 
nur in Ausnahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem 
Fall gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um über die Aufnahmebedingungen 
(Papiere, vorgeſchriebenes Alter, Prüfungsverfahren uſw.) 
genaue Auskünfte einzuholen. 


Die Meldetermine für das Schuljahr 1938/39 dürften 
vermutlich wieder für die erſten Tage im April angeſetzt 
werden. Deutſche Eltern! Achtet genau auf die amtlichen 
Bekanntmachungen Ende März und Anfang April! Und 
haltet euch genau an die Vorſchriften! 

Deutſche Volksgenoſſen! Belehrt die Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger deutſcher Kinder, die in eurer Nachbarſchaft 


leben, und die nicht ſelbſt dieſe Richtlinien leſen, über das, 


was ſie in dieſen Wochen zu tun haben. Wir ſind nicht nur 
als Elternſchaft, ſondern auch als Volksgemeinſchaft ver⸗ 
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß jedes deutſche Kind 
in Polen, das irgendwie dazu in der Lage ift, eine deutſche 


Schule beſucht! 


Mit deutſchem Kommando 
gegen die Deutſchen. 


In einer Unterhaltung mit einem polniſchen Jour⸗ 
naliſten gab, wie der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ berichtet, der Pariſer Zeitungsmann Marcel 
Baldet einen Abriß aus ſeinen Erinnerungen aus der 
Zeit, als ſich in Frankreich unter der Führung des Generals 
Haller eine polniſche Armee bildete. 


Zu dieſer Armee kamen Polen aus allen Teilen der 
Welt herbei, vor allem aus den Vereinigten Staaten und 
aus Kanada. Die franzöſiſchen Offiziere, die die Schulung 
leiteten, hatten deshalb große ſprachliche Schwierigkeiten. 
Dieſe Schwierigkeiten wurden noch größer, als man daran 
ging, Abteilungen aus Kriegsgefangenen, ehemaligen Sol⸗ 
daten der deutſchen und öſterreichiſchen Armee zu bilden. 
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"Rothilfe” 


Alteſte von ihnen Fürſt Johann II wurde 1840 in Eis⸗ 
grub in Mähren geboren und hat mit ſeiner 71jährigen 
Regierung wohl den Rekord aller Regierungsjubiläen ge⸗ 
ſchlagen. Er ſtarb — unvermählt — im Jahre 1929 faſt 
90 Jahre alt, als der größte Kunſtmäzen und Philantrop 
ſeiner Zeit. Er baute die größte private deutſche Gemälde⸗ 
ſammlung, die liechtenſteiniſche Gemäldegalerie zu ihrer be⸗ 
herr den Stellung aus, beſchenkte aber auch viele andere 
deutſche Muſeen mit Gemälden, ungezählte Künſtler mit 
Stipendien. Eine vorſichtige Statiſtik ſchätzt di: Widmun⸗ 
gen des Fürſten ohne die laufenden Stiftungen und Patro⸗ 
natslaſten allein für die Zeit von 1875 bis 1925 auf über 
60. Millionen Goldkronen. 


Johanns Nachfolger war ſein um 13 Jahre jüngerer 
Bruder Franz, der ſoeben im Alter von 85 Jahren den 
Thron des kleinſten Deutſchen Staates aufgegeben hat. Auch 
er iſt kinderlos. Erſt vor neun Jahren, als er regierender 
Fürſt wurde, heiratete er, um ſeinem Ländchen eine Landes⸗ 
mutter zu geben, die verwitwete Frau Elſe von Erös, eine 
Tochter des großen Wiener Bankjuden Baron Guttmann. Ob 
Fürſt Franz I., mit dem die Linie I nach dem Fürſten 
Aloys II. erliſcht ſeines hohen Alters wegen refignierte, oder 
mit Rückſicht auf feine nichtariſche Frau oder auch, weil er ſein 
Schloß Vaduz mehrfach zum Stelldichein der öfterreiniihen 
Legitimiſten mit dem von Sſterreich verbannten Otto von 
Habsburg hergegeben hatte, — dies alles ſteht nicht im Gotha, 
5 nicht einmal im Semi⸗Gotha oder gar in der Preſſe zu 
leſen. 


Wohl aber wurde amtlich mitgeteilt, daß die Thornfolge 
nach dem Geſetz der Primogenitur dem Alteſten der II. Linie 
Jes Hauſes zuſtände, dem Prinzen Aloys von und zu 
Liechtenſtein, dem Enkel jenes Prinzen Franz, der die 
II. Linie nach ſeinem Vater, dem Fürſten Aloys II., begründet 
hat. Dieſer Prinz Aloys — jetzt folgen wir wieder dem 
„Gotha“! — iſt Fideikommißbeſitzer von Groß Ullersdorf in 
der Tſchechoflowakei, 1869 geboren und mit der Erzherzogin 


Eliſabeth-Amolie, einer Halbſchweſter des in Serajewo 
ermordeten Erzherzog⸗Thronfolgers Franz Ferdinand von 
Oſterreich⸗Eſte vermählt. Prinz Aloys hat jedoch auf die 
Thronfolge im Fürſtentum Liechtenſtein zugunſten des 
älteſten ſeiner acht Kinder verzichtet. 


Dieſer älteſte Sohn des Prinzen Aloys iſt der am 
16. Auguſt 1906 in Frauenthal (Steiermark) geborene und 
bisher unverehelichte Prinz Franz Joſef, der zwar noch 
nicht Für ſt aber doch ſchon Regent von Liechtenſtein 
geworden iſt. Solange er keinen erbberechtigten Sohn hat, gilt 
als T ronfolger der nächſtjüngere ſeiner fünf Brüder, 
Prinz Karl, geboren am 16. Auguſt 1910 in Frauenthal. 
Beide Brüder haben nicht nur Geburtstag und Geburtsort 
gemeinſam, ſie ſind auch beide Forſtingenieure und teilten 
bisher den doppelten Wohnſitz in Groß Ullmersdorf (Tſchecho⸗ 
ſlowakei) und in Wien in der Alſerbachſtraße. Ein dritter 
Bruder, Prinz Georg⸗ Hartmann, iſt übrigens Doktor 
der Landwirtſchaft und Agrar⸗Ingenieur. Der Gotha geht 
dann noch alle anderen Brüder und Schweſtern, die lebende und 
tote Verwandtſchaft durch. Wir aber wiſſen längſt genug. 


Politiſch iſt diefer Thronwechſel in Liechtenſtein nicht ſe 
gewichtig, und auch die genealogiſchen 8 or 
neben dem Gotha wiſſen nur den Freunden der großdeutſchen 
Geſchichte und Sippenforſchung etwas zu jagen. Aber bas find 
ſchon Leute, denen man ſich mitteilen darf, ohne in einen 
falſchen Geruch zu kommen, der manchem „Kaffeeriecher“ gern 
in die Naſe ſteigen möchte. Politiſch weit weſentlicher iſt die 
Tatſache, daß das Erdbeben, das mit dem „Anſchluß“ Sſterreichs 
den mitteleuropäiſchen Raum erſchüttert hat, jetzt auch das 
„reichsunmittelbare“ Fürſtentum Liechtenſtein aufhorchen läßt, 
und daß es auch in dieſem von Steuern kaum geplagten Länd⸗ 
chen eine nationalſozialiſtiſche Bewegung und Ingend aibt 
die einfach um der großen Idee der Einheit willen heiwoegegr! 
nach dem Großdeutſchen Reich. - 


Dies neue Element — fo fagt der franzöſiſche Journa⸗ 


liſt — kannte das Kriegsleben ausgezeichnet. Dies waren 
Soldaten, die mit dem Exerzieren glänzend vertraut waren, 
im Gegenſatz zu den Amerika⸗Polen, die durch und durch 
Ziviliſten waren. Die franzöſiſchen Inſtrukteure hatten hier 
eine überaus einfache Aufgabe, aber die Befehle wurden der 
Einfachheit halber deut ſch erteilt. 

So entſtand die geradezu paradoxe und einer gewiſſen 
Pikanterie nicht entbehrende Situation, daß 


wir ein Heer heranbildeten zum Kampf gegen 
Deutſchland und die Befehle deutſch erteilten! 


Damals wurden immer neue Abteilungen gebildet, es gab 
immer mehr Freiwillige. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements ⸗ 
auittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


„April.“ Wir glauben zwar nicht, daß die fragliche Meldung 
in Danzig noch nötig iſt, nachdem fie ſich vorſchriftsmäßig in Polen 
abgemeldet haben. Aber es iſt doch wahrhaftig keine beſondere 
Mühe, wenn Sie ſich ſicherheitshalber auch noch in Danzig bei dem 
polniſchen Generalkommiſſar melden. 

„Wien.“ Handelsunternehmungen, die für das Jahr 1985 zur 
4. Handelskategorie zugezählt worden ſind, unterliegen nach wie 
vor dem Mieterſchutzgeſetz und können deshalb auch beim Verkauf 
des apuſes, in dem fie liegen, nicht gekündigt werden, wenn nicht 
ein anderer (wichtiger) Grund zur Kündigung beſteht. Sie brauchen 
alſo nicht zu räumen, und eine Exmiſſion iſt ausgeſchloſſen. Aber 
auch wenn eine Kündigung möglich wäre, was aber nicht der Fall 
iſt, wäre die vereinbarte Zzwöchige Kündigungsfriſt maßgebend. 

„Elsbeth.“ So wie Sie es darſtellen, kann es ſich mit Ihrer 
Erbſchaft nicht verhalten. Wenn die Herabſetzung Ihres Er teils 
im Grundbuch eingetragen iſt, kann das Gericht unmöglich erklärt 
haben, daß es mit dieſer Regelung nicht einverſtanden iſt. Ein⸗ 
tragungen im Grundbuch hängen lediglich von den Parteien ab, 
d. h. vom Eigentümer des Grundſtücks und von derjenigen Perſon, 
mit der der Eigentümer in irgend ein Schuldverhältnis eingetreten 
iſt. Der Fall wird wohl ſo liegen: Ihrer Schweſter iſt die Herab⸗ 
ſetzung Ihrer Forderung noch nicht genügend, und ſie hat ſich an 
das Schiedsamt mit einem Antrag gewandt, die Schuld weiter zu 
ermäßigen und den Zinsfuß herabzuſetzen. Und nun ſollen Sie 
ſich erklären, wie Sie ſich zu dieſem Antrag ſtellen. Nach Anhörung 
beider Seiten wird dann das Schiedsamt feine Entſcheidung treffen. 
Wie dieſe Entſcheidung ſein wird, wiſſen wir nicht, denn uns ſind 
die Verhältniſſe Ihrer elterlichen Wirtſchaft, deren Eigentümerin 
heute Ihre Schweſter iſt, nicht bekannt. Einerſeits war das 
Jahr 1920, in dem das Teſtament errichtet wurde, ein für die Land⸗ 
wirtſchaft verhältnismäßig günſtiges Jahr, andererſeits aber haben 
Sie Ihre Forderung bereits auf faſt die Hälfte berabgeſetzt. Sache 
des Schiedsamtes wird es ſein, dieſe Tatſachen gegeneinander ab⸗ 
zuwägen. Die Schuld unterliegt nach wie vor dem Entſchuldungs⸗ 
geſetz, nachdem Ihre Schweſter das Schiedsamt angerufen hat. Der 
Zinsfuß wird mit Beſtimmtheit auf 4 oder gar auf 3 Prozent 
berabgeſetzt werden, eine weitere Herabſetzung des Kapitalbetrages 
erſcheint uns nicht ſehr wehrſcheinlich. 

A. B. in G. Die vorübergehende Herabſetzung der Miete um 
15 reſp. 10 Prozent, die durch Dekret vom 14. November 1935 verfügt 
worden iſt, iſt durch Geſetz vom 1. Februar 1938 bis zum 31. De⸗ 
ember 1938 verlängert worden. Mit dieſem letzteren Zeitpunkt 
keitt aber nicht gleich die alte Miete ein, ſondern ſie wird alle 
Vierteljahr um 2½ Prozent der Grundmiete, d. h. der Miete vom 
1. Juni 1914, erhöht, bis die 15 reſp. 10 Prozent erſchöpft ſind, 
d. 5. bis die volle Grundmiete erreicht if. 

„Umwertung.“ Eine Auskunft über das Wertverhältnis der 
deutſchen und polnifhen Mark zum Zloty in den Jahren 1917 
bis 1923 im Briefkaſten iſt nicht möglich, weil wir ellenlange 
Tabellen zum Abdruck bringen müßten, was den Rahmen des 


Briefkaſtens überi,jreitet. Denn es handelt ſich bier um zwei arten 


von Mark (polniſche und deutſche) und das Wertverhältnis änderte 
ſich anfangs von Quarlal zu Quartal und ſpäter von Monat zu 
Monat. Im Januar 1917 z. B. war 1,15 poln. Mark = 1 Ztoty, 
im Januar 1921 war das Wertverhältnis 120 Mark = 1 Zloty, und 
im Dezember 1923 1 600 000 Mark = 1 Zloty. 

FK. 3. Herabſetzung der Schulden aus Yamilien- und Erb- 
teilungsverträgen, die in der Zeit vom 28. April 1924 bis 
1. Juli 1932 entſtanden ſind, kann auf Grund des Entſchuldungs⸗ 
geſetzes für die Landwirtſchaft auf Antrag des Schuldners durch 
das Schiedsamt erfolgen. Der Antrag auf Herabſetzung kann bis 
31. Dezember dieſes Jahres geſtellt werden. 

L. Sch. 101. 1. Die 6000 Mark von Juli 1918 hatten nur einen 
Wert von 4615 Zloty. Da es ſich vermutlich um Reſtkaufgeld handelt 
oder um ein Darlehen zur Ermöglichung des Erwerbs dieſes 
Grundſtücks, dürfte Aufwertung von etwa 50 oder 60 Prozent an⸗ 
gemeſſen ſein. Bei 50 Prozent beträgt die Aufwertungsſum me 
2807 Zloty. Dazu kommen noch die Zinſen zu dem ſeinerzeit ver⸗ 
einbarten Satz von 5 Prozent für die letzten 5 Jahre, die anderen 
Zinſen ſind verjährt, etwa 576,75 Zloty. Nun fragt es ſich, ob 
dieſe Schuld eine ſandwirtſchaftliche Schuld iſt; find Sie im Haupt⸗ 
beruf Landwirt oder Gärtner, dann iſt es eine landwirtſchaftliche 
Schuld, und Sie können fie in Raten bezahlen und mit 4% oder 
auch 3 Prozent verzinſen, je nach der Entſcheidung des Schiedsamts, 
das Sie zu dem Zweck anrufen können. Oder Sie können die Hälfte 
der Schuld, alſo etwa 1500 Zloty bar zahlen, womit die ganze Schuld 
beglichen würde. Aber vorläufig beſteht noch ein Moratorium bis 
zum 1. Oktober d. J., d. h. vor dieſem Zeitpunkt brauchen Sie nicht 
zu zahlen. Wenn Sie aber trotz des Moratoriums bald zahlen 
wollen, dann iſt dies auf Grund eines deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens vom vorigen Jahr in dem durch dieſes Abkommen ver⸗ 
einbarten Verrechnungsverfahren möglich. 2. Was Ihre Zukunfts⸗ 
pläne anlangt, ſo erſcheint es uns beſſer, Sie bleiben auf Ihrer 
Scholle, fo lange es irgend geht, und find ein freien, von niemandem 
abhängiger Menſch. 

N. 10. Wir haben in unſerer Auskunft nur geſagt, daß der 
Vater ein gültiges Teſtament errichten konnte. Natürlich konnte 
er letztwillig nur verfügen über das, was ihm gehört. Da ihm 
nicht die ınze Wirtſchaft vehörte, konnte er natürlich allein nicht 
darüber verfügen; wenn er trotzdem in feinem Teſtament über das 
Ganze verfügte, ſo war natürlich dieſe Verfügung ungültig. Nach⸗ 
dem das Gericht das Teſtament für ungültig erklärt hat, was es 
nach Lage der Sache tun mußte, tritt die geſetzliche Erbfolge ein, 
wie wir ſie bereits in unſerer Auskunft umſchrieben haben. 
dem Beſitz des ungültigen Teſtaments kann Ihnen doch nichts 
liegen. Das ganze weitere Verfahren wird erleichtert, wenn einer 
von den Erben, am zweckmäßigſten die Mutter, den Erbſchei für 
ſich beantragt. Die Mutter gibt in dem Antrag gleichzeitig an, 
daß die übrigen Erben die Erbſchaft angenommen haben. 

Vermißt 1918. 1. Wenden Sie ſich an das Dentſche Ceneral- 
konſulat mit der Bitte, Ihre Anfrage an die dafür zuſtändige 
Inſtanz weiterleiten zu wollen. 2. Wegen der Dollaranleihe müſſen 
wir Sie an eine Bank verweiſen; wir beſitzen die fraglichen 
Ziehnnasliſten nicht. h 

H. B. W. Es geb früher zwei Ortſchaften Bartelſee, ein Groß⸗ 
und ein Klein⸗Bartelſee im Landkreiſe Bromberg. Beide Ort⸗ 
ſchaften ſind ſeit einigen Jahren durch Eingemeindung Stadtteile 
der Stadt Bromberg. 

M F. 8. Das Vergehen Ihre? Sohnes iſt noch nicht verjährt, 
er müßte ſich alſo bei einem Beſuch auf unangenehme berraſchun⸗ 
gen gefaßt machen. 

F. R. S. 1. Sie brauchen in beiden Fällen eine Genehmigung 
des Wojewoden gegen deſſen Entſcheidung es keine Berufung gibt. 
2. Eine bare Mitgift kann das Mädchen nur über die Grenze 
nehmen mit Genehmigung der Deviſenkommiſſion. 

G. M. 1920. Die 28 000 Mark vom Juli 1920 hatten nur einen 
Wert von 824,70 Zloty. Die Aufwertung von Reſtkaufgeld beträgt 
etwa 50 oder 60 Prozent = 412,95 reſp. 494,82 Zloty. 

Sch. R. Von den vier Nummern iſt noch keine gezogen. 


Ella O. in Ch. Sie können mit der Verſicherung aufhören und 
eine Invalidenrente beantragen, ohne Rückſicht auf Ihr 
Alter, wenn Sie infolge Verfalls Ihrer Kräfte auf weniger als 
50 Prozent der Befähigung von gefunden Perſonen ähnlichen 
Berufs geſunken ſind. Oder Sie können mit der Verſicherung auf⸗ 


hören und eine Altersrente beanſpruchen, wenn Sie ent⸗ 


weder das 65. Lebensjahr vollendet haben, oder wenn Sie 420 Bei- 
Fr si erreicht und mindeſtens das 55. Lebensjahr vollendet 
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Das deutsche Angebot umfaßt: 
Allgemeiner Maschinenbau 
Holz bearbeitungs maschinen 
Werkzeugmaschinen / Werkzeuge 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 78. 


Bydgofzez Bromberg, Dienstag, 5. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Ortatnal-Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


4. April. 
Noch unruhig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Abflauen der heftigen Winde, jedoch immer un⸗ 
ruhiges Wetter bei wenig veränderten Temperaturen 
an. 


Hinrichtung in Bromberg. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

„Wladyſtaw Mamel, geboren im Jahre 1895, zuletzt 
wohnhaft in Danzig. iſt durch rechtskräftiges Gerichtsurteil 
wegen Hochverrats zugunſten eines Nachbarſtaates zum 
Tode verurteilt worden. Das Urteil wurde am 1. April 
1938 in Bromberg vollſtreckt.“ 


Neuer Präſident 
der pommerelliſchen Handwerkskammer. 
Durch Verfügung des Miniſters für Induſtrie und 
Handel iſt mit dem 1. April zum Vorſitzenden der Pom⸗ 
merelliſchen Handwerkskammer Herr Artur Szulc aus 
Thorn berufen worden. Dieſe Funktion wird Herr Szulc 
bis zu den neun Wahlen ausüben, die im Laufe des Monats 
April 1939 ſtattfinden werden. 


Unier Aprilſcherz. 


Der Schalk iſt trotz der trüben Zeiten auch in dieſem Jahr 
am 1. April wieder umgegangen und hat auch uns im Nacken 
geſeſſen. Den lieben Mitmenſchen einen Spaß zu drehen, 
dieſen Spaß aber mit der Miene des ernſten Biedermannes 
zu bieten, das iſt nun einmal ſeine Art, mit welcher er die 
lieben Menſchen in ben April ſchickt. 

So war es mit der viel erörterten Brücke von 
Rynorze wo, deren Einweihung ausgerechnet auf den 
1. April gelegt worden iſt. Unmöglich wäre es keinesfalls 
geweſen, denn ſchließlich nach fünfjähriger Bauzeit 
kann auch ein Rieſenbau wie die Kolorado⸗Talſperre in Nord⸗ 
omerika fertig fein und nicht nur die 15 Meter lange Brücke 
von Rynarzewo. Diejenigen Leſer, die hinter dieſem Bericht 
den Schalk witterten — es waren die Wiſſenden des Kreiſes 
Schubin — haben ſich nicht an der Naſe herumführen laſſen. 
Aber es gab auch andere, beſonders aus Bromberg, die mit 


liegende Brücke 
fertig wird. 


nicht ſtattfand, ſondern daß fie auch in abſehbarer Zeit noch 
kein Bild von der fertigen Brücke ſehen werden. 

Und das Hallenſchwimmbad? Vorgeſchwebt hat 
uns natürlich das olympiſche Muſter. Daß aber Bromberg 
ein ſolches Hollenſchwimmbad erhalten könnte, gehört nur zu 
den kühnſten Träumen der zäheſten Bromberger Waſſerratten, 
deren Zahl nicht gering iſt. Wenn aber aus dieſem April⸗ 
vorſchlag endlich einmal in dem waſſerreichen Bromberg ein 
neuzeitlichen Anſprüchen entſprechendes Fr eiſchwimmbad 
entſtehen ſollte, worauf die Bromberger Bürgerſchaft ſeit 
Jahren wartet, dann hat der Aprilſchalk mit ſeinem Spaß die 
liebe Menſchheit nicht umſonſt genarrt. Und das wollen wir 
hoffen! \ 


— 


8 Das Oſterfeſt naht — die Diebe ſtellen ſich darauf ein. 
Schinken und Wurſt zur Zeit ſtark gefragt — ſo ſtellt die 
Polizei bereits auf Grund der Meldungen über Einbrüche 
feſt. So wurde bei dem Fleiſchermeiſter Hilary Plot ka, 
Tromenada (Promenadenweg) 8, die Mauer der Werkſtatt 
durchschlagen Die Diebe entwendeten eine große Anzahl 
von Schinken, ferner geräucherte Wurſt und Schmalz. Der 
Wert beläuft ſich auf mehrere hundert Zloty. — Ein zweiter 
Einbruch wurde bei dem Fleiſchermeiſter Boleſtaw Andry⸗ 
fiaf, Zbozowy Rynek (Korrmarkt) 7, verübt. Auch hier 
ſchlugen die Diebe ein Loch in die Mauer und gelangten in 
die Werkſtatt. Sie entwendeten eine große Anzahl Schin⸗ 
fen, Wurſt und Schmalz. — Ein dritter Einbruch wurde in 
das Kolonialwarengeſchäft Wyſoka (Hohe Straße) 9 verübt. 
Auch in dieſem Falle wurde ein Loch in die Mauer geſtemmt. 
Trotzdem den Dieben eine große Kiſte im Wege war, ſchoben 
fie dieſe mit allen Kräften zur Seite und gelangten in das 
Geſchäft, wo ſie verſchiedene Kolonialwaren für etwa 300 
Zloty entwendeten. : 

Ss Abflauen der Typhuserkrankungen. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt in der vergangenen Woche nur ein neuer Fall 
von Typhuserkrankung zu verzeichnen geweſen. Man 
meint daher zu der Annahme, daß der Krankheitsherd im 
Erlöſchen begriffen iſt. 


8.90 Uhr früh ſtürzte der jährige Tiſchler Oskar Huber 
aus Mryecza in der ul. Jary (Ziegeleiſtraße) vom Rade. Er 
ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter auf und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde 
er in das Diakoniſſenkrankenhaus gebracht, wo ein Schädel⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde. N 

8 Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Am Freitag 
ereigneten ſich zwei plötzliche Todesfälle in unſerer Stadt. 
Die 61jährige Witwe Maria Wisniewſka, Danzigerſtraße 
162, Inhaberin eines Kiosk auf dem Nowy Rynek (Neuen 
Markt), ging gegen 1530 Uhr aus dem Kiosk auf die 
Straße, um friſche Luft einzuatmen. Plötzlich ſtürzte ſie 
auf den Bürgerſteig. Vorübergehende eilten zu Hilfe und 
brachten die Frau in den Kiosk. Ein herbeigerufener 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen, der infolge eines 
Herzſchlages eingetreten war. — Der zweite Fall ereignete 
iich gegen 2 Uhr in der Wohnung der 30jährigen Witwe 
Helena Szukalfka, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 28. Der 
Verlobte der Genannten, der 35jährige Drechfſler Konrad 
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Wozniewſki weilte dort zu Beſuch und brach während des 
Geſprächs plötzlich zuſammen. Man alarmierte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bald zur Stelle war. 


Leider waren die Bemühungen vergebens. Auch hier hatte 


ein Herzſchlag dem Leben ein Ende bereitet. { 

§ Einen raffinierten Gannertrick hatte ſich der 34⸗ 
jährige Buchhalter Mieczyſtaw Chmielewſki aus⸗ 
gedacht. Ch. erſchien vor einiger Zeit in dem Geſchäft des 
Fleiſchermeiſters Bey in der Prinzenſtraße (Tokietka) und 
ließ ſich für 51,90 Zloty Wurſtwaren einpacken. Als Frau 
B. die Begleichung der Rechnung verlangte, erklärte er 
ihr, daß die Ware nicht für ihn, ſondern für Kolonial⸗ 
warenläden beſtimmt ſei und er ſofort nach Ablieferung 
der Ware das Geld bringen werde. Im übrigen könne ſie 
ihm ruhig vertrauen, da er ſchon des öfteren bei ihrem 
Mann Waren gekauft habe. Ch. wußte, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter ſelbſt nicht anweſend war und infolgedeſſen Frau 
B. ſeine Angaben nicht nachprüfen konnte. Trotzdem war 
ſie vorſichtig genug, einen Jungen mit dem Käufer mit⸗ 
zuſchicken. Ch. ging auch tatſächlich in der Unit Lubelſkief 
in ein Kolonialwarengeſchäft, kehrte aber gleich ohne das 
Paket zurück und beauftragte den draußen wartenden 
Jungen, noch 2% Pfund Wurſt zu holen. Er ſelbſt werde 
auf ihn vor einem Kolonialwarengeſchäft in der Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka), das er ihm näher bezeichnete, 
warten. Als der Junge an der verabredeten Stelle er⸗ 
ſchien, wartete er vergeblich auf den Ch. Bei dem Verſuch, 
den Trick wenige Tage ſpäter in einem anderen Fleiſch⸗ 
warengeſchäft nochmals auszuführen, wurde er von der 
Polizei verhaftet. Ch., der ſich jetzt vor dem Burggericht 
wegen Betruges zu verantworten hatte, bekennt ſich in 
vollem Umfang zur Schuld. Zu ſeiner Verteidigung führt 
er an, daß er aus Not gehandelt habe. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten, der bereits fünfmal vorbeſtraft 
iſt, zu drei Monaten bedingungsloſem Arreſt. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Einen großen Reklameverkauf von Teppichen und Gardinen ne 


Tiſchwäſche veranſtaltet das Kaufhaus Be Be Te, Bydgoszcz, 
ul. Gdanſka 15. Die Preife find ſehr mäßig. 3101 


Hausfrauen! Backen von Feiertagskuchen Dienstag, 5. April, um 
10 Uhr vorm. im Vorführraum der Gazownia, ul. eki 37. 
9 


PPP 


Graudenz (Grudziadz). 


Seinen zweiten Vortrag über „Die deutſche 
Auswanderung im 18. Jahrhundert hielt Ober⸗ 
lehrer Lang⸗Bromberg am Sonnabend, 26. v. M., im 
Sport⸗Club Graudenz (Sc), Leider war die Hörerzabl, 
ebenſo wie das erſte Mal, recht gering. Die aber er⸗ 
ſchienen waren, folgten 0 
Redners mit angeſpannter Aufmerkſamkeit. Diesmal be⸗ 


handelte Oberlehrer Lang im beſonderen die von den polni⸗ 


ſchen Königen geförderte Einwanderung Deutſcher nach 
Polen, z. B. nach Galizien (Kleinpolen), wobei er Leben, 
Schickſale und Erfahrungen dieſer Siedler eingehend und 
feſſelnd ſchilderte und ihre in der neuen Heimat vollbrachte 
aufbauende und befruchtende wirtſchaftliche und kulturelle 
Tätigkeit im einzelnen würdigte. Die Zuhörer zollten 
ſtarken Beifall. * 

X Ergriſſen wurde hierſelbſt der 19 jährige Aloisy 
Ehudzinſki, der aus der Erziehungsanſtalt in Schubin 
entlaufen iſt. * 

z Die Entrümpelung der Hausböden mußte bis zum 
Schluß des vorigen Monats erfolgt ſein. Den Haus⸗ 
beſitzern und Mietern machte dieſe unangenehme Arbeit 
manche Mühe und Sorgen. Tagelang wurde im Schweiße 
des Angeſichts gearbeitet und viele Sachen, darunter 
Möbel und Hausgerät aus Großväterzeiten fielen der Ver⸗ 
nichtung anheim. Sachen, die ſeit Generationen aus Pietät 
aufbewahrt waren, mußten verſchleudert oder ſogar ver⸗ 
nichtet werden. Altwarenhändler lehnten zu niedrigſten 
Preiſen Ankäufe ab. Vielfach ſah man in den Straßen 
Landfuhrwerke, welche mit Bodengerümpel beladen wur⸗ 
den. Von alten Geſchäftsfirmen wurden die ſeit Jahr⸗ 
zehnten aufbewahrten Geſchäftsbücher und Schriftwechſel 
auf Scheiterhaufen verbrannt. In den einzelnen Häuſer⸗ 
blocks wurden von den Blockwarten ſchon Beſichtigungen 
der Häuſer vorgenommen und die zu Gasſchutz⸗ und Unter⸗ 
ſtandsräumen geeigneten Lokale beſtimmt. Sehr ver⸗ 
ſchieden und oftmals ſehr weitgehend ſind die Forderungen, 
welche von manchen Beauftragten geſtellt werden. Nicht 
nur die Hausbeſitzer, ſondern teilweiſe auch die Mieter 
3 durch ſolche Forderungen in bedeutende Unkoſten 
geſtürzt. 


den Darlegungen des gewandten 


Grau denz. 


s 


Schaufenſtereinbruch. Mittels Durchſchlagens der 
Schaufenſterſcheibe wurden nachts aus der Auslage des 
Anna Cichockaſchen Lebensmittelgeſchäfts, Gehlbuderſtraße 
(Konarſkiego), Butter, Schmalz uſw. im Geſamtwert von 
etwa 20 Zloty geſtohlen. * 

t Der letzte Wochenmarkt war befriedigend beſchickt; 
der Verkehr war auch recht lebhaft, und der Verkauf ging 
flott vonſtatten. Für Butter zahlte man 1,40—1,60, Molkerei⸗ 
butter 1,80—1,90, Eier 0,85—0,90; Apfel 0,70, Apfelfinen 0,20 
bis 0,40, Salat 0,10—0,25, Spinat 0,30 0,40, Rhabarber 0,25 
bis 0,30, Radieschen 0,10—0,15, Weißkohl 0,08 0,10, Rotkohl 
0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Bohnen 0,25—0,30, Kartoffeln 
Zenter 2,50—3,00, Pfund 0,03—0,04; Hühner 2,00—3,50, Puten 
5,00—6/00, Tauben 0,80 —0,90, Gänſe lebend 4,00—5,00; Aale 
1,00—1,50, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,80—1,00, Breſſen 0,80, 
Barſche 0,50, Plötze 0,30—0,40, Flundern 0,50, Fiſchkarbonade 
0,50, Heringe 0,30; Roſen in Töpfen 2,50, Oſterlitien 1,00 
bis 1,50, Zinmerarien 0,50—0,80, Levkoien 1,00, Pelar⸗ 
gonien 0,80, Sträußchen 0,10—0,50 Zloty je nach Wahl. * 


a Aus dem Kreiſe Grandenz, 3. April. Schweres 
Leid traf die Familie des Landwirts Friedrich in Abbau 
Rehden. Ein Sohn, Schüler einer höheren Klaſſe des 
Goethe⸗Gymnaſiums in Graudenz machte ſich in der väter⸗ 
lichen Wirtſchaft bei einer landwirtſchaftlichen Beſchäfti⸗ 
gung nützlich. Dabei geriet ihm eine Gerſtengranne in die 
Naſe und weiter ins Gehirn. Arztliche Hilfe war vergeblich 
und der Tod beendete das junge Leben. 


EEE ENTE. 


Thorn (Torun). 
Deue Schornſteinfegerbezirke. 


Das Pommereller Wojewodſchaftsamt hat nach Anhören 
des Stadtparlaments ſowie der Schornſteinfegerkorporation 
eine Neueinteilung der Stadt in Schornſteinfegerbezirke 
wie folgt angeordnet: 

Der J. Bezirk umfaßt den Stadtteil auf dem rechten 
Weichſelufer beginnend von der Weſtſeite der Stadtgrenze 
bis zu folgenden Straßen: Kionowicza von der Weichſel bis 
zur ul. Slowackiego, Stowackiego — von der ul. Klonowicza 
bis zur ul. Lindego, Waldweg (Verlängerung der ul. 
Lindego) bis zur ul. Gen. Bema, ul. Gen. Bema — vom 
Waldweg bis zur ul. sw. Jözefa, ul. przy Halt Balonomwei 
— von der ul. Gen. Bema bis zur ul. Balonowa, ul. Balo⸗ 
nowa — bis zur ul. Sw. Jozefa, Sw. Jozefa bis zur ul. 
Grunwaldzka, Grunwaldzka bis zur ul. Sw. Jözefa bis zur 
Weſtgrenze der Stadt. . 

Der II. Bezirk umfaßt den Stadtteil auf dem rechten 
Weichſelufer beginnend von der Grenze des I. Bezirks bis 
zu folgenden Straßen: Aleja 700 lecia — von der Pitſudſki⸗ 
Brücke bis zur ul. Waly, ul. Waly — von der Aleja 700 lecia 
bis zum Plac Teatralny, Szoſa Chelminſka — vom Plac 
Teatralny bis zur ul. 8. Jerzego, Sw. Jerzego — von der 
Szoſa Cheiminſka bis zur ul. Gen. Bema. - 

Der III. Bezirk umfaßt den nördlichen Teil des 
Stadtzentrums, begrenzt durch die Aleja 700 lecia — vom 
Plac Bankowy bis zur ul. Waly, ul. Waly, ul. Zygmun⸗ 
towſka, Plac 18 Stycznia, ul. Warſzawſka, Plac Sw. Ka⸗ 
tarzyny, Rynek Nowomieſki, ul. Kröl. Jadwigi, ul. 
Szeroka, Rynek Staromieiſki, ul. Rozana und Plac Ban⸗ 
kowy bis zur Aleja 700 lecia. 

Der IV. Bezirk umfaßt den Südteil des Stadt⸗ 
zentrums beginnend von den Grenzen des II. und III. Be⸗ 
zirks bis zum rechten Weichſelufer in dem Abſchnitt von 
der Pitſudſki⸗Brücke bis zur Eiſenbahnbrücke. 

Der V. Bezirk umfaßt den nördlichen Stadtteil, be⸗ 
ginnend von den Grenzen des II., III. und IV. Bezirks bis 
zu den Straßen: Plac Pokoju Torunſkiego, Panienſka von 
der ul. Przy Kaſzowniku bis zur ul. Kosciuſzki, ul. 
Kosciuſzki — von der ul. Panienſka bis zur ul. Grudziadzka, 
ul. Grudziadzka — von der ul. Kosciuſzki bis zur nördlichen 
Stadtgrenze. 5 

Der VI. Bezirk umfaßt den Stadtteil, beginnend von 
den Grenzen des III., IV. und V. Bezirks bis zum rechten 
Weichſelufer in dem Abſchnitt von der Eiſenbahnbrücke bis 
zur Oſtgrenze der Stadt. 

Der VII. Bezirk umfaßt das Stadtgelände auf dem 
linken Weichſelufer einſchließlich der Brückenköpfe der 
Eiſenbahnbrücke. 

Dieſe Verordnung iſt mit dem 1. April 1938 
getreten. 

Dieſe Verordnung gibt die Stadtverwaltung mit 
Hinweis darauf bekannt, daß zur Ausführung des Schorn⸗ 
ſteinfegergewerbes ermächtigt find: a 

1. im I. Schornſteinfeger⸗Bezirk Feliks Kilian, ul. Gra⸗ 
niczua 5, 2. im II. Bezirk A. Matykowſki, M. Garbary 11, 


Thorn. 


in Kraft 


Gartenbücher |&bort-6lnb 6.6.0.1. 3. Gradsiads Hochwertige Stoffe ft 


Lüstner, Krankheiten der Ge- 
FF N 3.85 
Lüstner, Krankheit. d. Obstbäume 5.10 


„ Zlerpflanz. „ 10.15 im Klubhaus. 


Heizungen 8 
Loewel, Obstbaumspritzung . „ 2.18 2 
Winkelmann, Umpfropfen der 
Obstbäume „2.80 
Reinhold, Gurkentreiberei . „ 4.55 
Kronberg, Obsttreiberei . . . „ 2.55 
Sperling, Schnittgrünpflanzen. „ 2.45 
Marggraf, Das Chrysanthemum „ 3.50 
Lisges, Frühe Ernten ım Frei- Tel. 1706 
landgemüse . 2... ... „ 3.10 
Geiss, Champignonkultur „ . „ 3.50 
Gleisberg, Gemüsetreiberei in 
Frühbeetkästen „ 3.50 
Ulorich, Der Rose Zucht u. Pflege, 11.90 | 


Ich bitte die neue Schaufenster- 
Ausstellung zu beachtea! 


Arnold Kriedte, 


„rudziquz, ickiewieze ! 259 


in allen Preislagen > 8 
von den billigsſen bis zu den teuersien tig zu vertau Mi 
I 4. 


Beachten Sie bitte unsers Schaufensterauslagen 


"Sonate SüjjNDTS-RENNUNG 


Vortrag v. Hauptſchriftleiter Stüxle⸗Bodgoſzez 


jeglicher Art finden Sie bei 


Der Boritand. (—) Dr. 6 ; — 
a __ Der Dorttand. eee. Orumert, Toru, 22. 
ET EEE 


Marta“ 
N Ul. grodouu Nr, 2 Oster Karten 


(Gartenstraße) Ecke Wybickiego 


grüßt ihre liebe Kundschaft und empfiehlt Konfirmations-Rarien 


inre große Auswahl verschiedener 


Stoffe 


für die 2858 


Br 2 
jrühjahrs- u. Sommer- Saison ff nee Hochtragende Kuh 


Gesangbücher 


Justus Wallis 
Szeroka 54 Torun Ruf 14-69 
Mö EEE 


— — 


meide: perkft. Wunſch, Grabe. 


lmaſch. dtich. abr gün-] wiec, u. Zorun. 3150 


wicza 86, W. as 
£ 


7 


Es ift ein Schnee gefallen... 


Es iſt ein Schnee gefallen, 

Denn es iſt noch nicht Zeit, 
a Daß von den Blümlein allen, 
Da 


von den Blümlein allen 
Wir werden hocherfreut. 


Der Sonnenblick betrüget 
Mit mildem, falſchem Schein, 
Die Schwalbe ſelber lüget, 
Die Schwalbe ſelber lüget, 
Warum d Sie kommt allein! 


Sollt ich mich einzeln freuen, 
Wenn auch der Frühling nah? 
Doch kommen wir zu zweien, 


Gleich iſt der Sommer da. 
4 Goethe, 


eee 


neee 


3. im III. Bezirk Feliks Bobkowſki, Sukiennicza 1, 4. im 
IV. Bezirk Ludwik Würz, Pierkary 6, 5. im V. Bezirk Fran⸗ 
eiſzek Jaſtrzebſki, Sukiennicza 7, 7. im VII. Bezirk Wra⸗ 
dyſtaw Kobedza in Podgörz, Pierackiego 15. 1 8 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag eine 
weitere Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Sonnabend früh 
1,78 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 6 Grad 
Celſius zurückgegangen. 

Neuer Vorſtand der Handwerkerkammer. Der Gewerbe⸗ 
und Handelsminiſter hat im Zuſammenhang mit der Anderung 
der Verwaltungsgrenzen der Wojewodſchaft Pommerellen 
einen neuen vorläufigen Vorſtand der Pomerelliſchen Hand⸗ 
werkerkammer in Thorn berufen. Präſes wurde Artur Szulc- 
Thorn, Vizepräſes Franciſzek Wiecek⸗Thorn, Mitglieder: 
Jan Pahlke⸗Graudenz, Jan Pillar⸗Stargard, Piotr Godek⸗ 
Bromberg, Januſz Wencel⸗Inowroclaw und Stefan Kwit⸗ 
linſki⸗Wloclawek. Stellvertretende Mitglieder wurden: 
Broniſlaw Biernacki⸗Thorn, Kazimierz Lewandowſki⸗Ino⸗ 
wroclaw und Wiktor Malinowſki⸗Rypin. f * * 


= Diebſtahlschronik. Dem in der ul. Pulawſkiego 13 
wohnhaften Hugo Dopslaff wurden anderthalb Zentner 
Fleiſchwaren im Werte von 200 Zloty geſtohlen. * 


» Folgenſchwerer Straßenunfall. Am Donnerstag fuhr 
ein Perſonenautomobil der Kreisſtaroſtei in Bromberg, in 
dem ſich Vizeſtaroſt Edward Nowakomſki aus Bromberg 
ſowie der Sicherheitsreferent Staniſtaw Kobot aus Wirſitz 
befanden, von der Stadt nach der Bromberger Vorſtadt. 
Als ſich das Auto der ul. Sienkiewieza (Schulſtraße) 
näherte, erſchien plötzlich ein Radfahrer, der den Weg zur 
Stadt einſchlagen wollte. Der Chauffeur bemerkte den Rad⸗ 
fahrer im letzten Augenblick. Obwohl er ſofort alle 
Bremſen zog, konnte er einen Zuſammenſtoß nicht mehr 
verhindern. Der Radfahrer kam zu Fall und ſchlug mit 
dem Kopf direkt auf den Bordſtein. Das Auto hingegen 
landete an einem Baum, wobei es erheblich beſchädigt 
wurde. Der bewußtloſe und bluttriefende Radfahrer, der 
ſich als der Ingenieur der Forſtdirektion Bernard Cybula 
herausſtellte, wurde mit einem Privatautomobil nach dem 
Stadtkrankenhaus in Mocker gebracht, wo die Arzte ſchwere 
Kopfverletzungen feſtſtellen mußten. Der Eingelieferte hatte 
auch Freitag früh das Bewußtſein noch nicht wieder⸗ 
erlangt. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt. 2 


* 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. April. Zum n 
des Landwirts Rwald Dobslaff in Groß⸗Neſſau (Wielka Nie⸗ 
ſzawka) ſtahlen unbekannt entkommene Täter 200 Kilogramm 
Fleiſch ſowie 44 Gläſer mit Fleiſchkonſerven im Werte von 
200 Ztoty. — Aus dem verſchloſſenen Stall des Franciszek 
Ziélkowſki in Seyde (Jedwabno) wurden 21 Hühner im 
Geſamtwert von 50 Zloty geraubt. s * * 


— . — 


Konitz (Chojnice) 


ta Konitzer Bettelafademie, Die Konitzer Bettelakademie 
hielt im Deutſchen Heim ihre diesjährige Jahreshaupt⸗ 


verſammlung ab. Vorſitzender Guſtav Wilke eröffnete die 


Verſammlung und ehrte in üblicher Weiſe das Andenken der 
im letzten Jahr verſtorbenen Mitglieder. Rendant Paul 
Gehrke erſtattete den Kaſſenbericht, während Herr Kor⸗ 
denat den Bericht der Reviſionskommiſſion vorlegte. Das 
Rechnungsjahr 1936/37 ſchließt mit einem baren Kaſſenbeſtand 
von 3985 Zloty ab. Der Voranſchlag der Ausgaben für das 
Jahr 1938/39 wurde wegen größerer Inſtandſetzungen im 
Wohnhauſe der Bettelakademie auf 1350 Zloty feſtgeſetzt. Der 
Verein, welcher ſich in ſeinem 50jährigen Beſtehen zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, würdigen alten Leuten und Ehepaaren zu 
niedrigem Zinsſatz geſunde Wohnungen zur Verfügung zu 
ſtellen, hat hiermit ein ſegensreiches Wirken entfaltet. Nach 
Erledigung mehrerer Punkte wurden die ausſcheidend⸗ 

Vorſtandsmitglieder, die Herren Guſtav Wilke, Sejmabgeord⸗ 
neter Stamm und Dr. Machowinſki einſtimmig wiedergewählt. 
Bei der Erſatzwahl wurden die Herren Max Bennewitz, Guſtav 
Maſchke und Wilhelm Schmidt in den Vorſtand neu gewählt. 
Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. + 


rs Durchgehende Pferde durchbrechen eine Bahnſchranke. 
Als der Beſitzer A. Janowitz aus Dt. Cekzin mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk Getreide zur Mühle in Frankenhagen brachte, wurden 
die Pferde in der Nähe der Bahn ſcheu und raſten gegen 
die geſchloſſene Bahnſchranke. Dieſelbe wurde 
durchbrochen. Das Fuhrwerk blieb auf den Schienen ſtehen, 
von wo es herbeieilende Männer noch kurz vor Ankunft des 
Zuges entfernen konnten. + 


tz Ein Unglücksfall ereignete ſich beim Abladen von Lang⸗ 
holz auf dem hieſigen Güterbahnhof, dem der Atbeiter Anton 
Drewek zum Opfer fiel. Beim Abladen des Holzes glitt die 
Hebezange ab, wodurch der Genannte von dem zirka 3 Meter 
hohen Waggon heruntergeſchleudert wurde. Er blieb auf der 
Pflaſterſtraße bewußtlos liegen. Der Arzt ſtellte einen 
Rippenbruch feft. or 


Wojewode Raczkiewicz in Bromberg. 


Die Sonnabend⸗Feierlichkeiten aus Anlaß der Uebernahme der Kreiſe 
Bromberg, Inowraclaw, Schubin und Wirſitz. 


Die Angliederung der vier bis dahin zur Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen gehörenden Kreiſe Bromberg, Inowroclaw, 
Schubin und Wirſitz, die am 1. April d. J. Wirklichkeit 
wurde, war am Sonnabend, dem 2. April, Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Feiern, die in Bromberg ſtattfanden. Die in der 
neuen Wojewodſchaft Groß⸗Pommerellen zentral gelegene 
Stadt Bromberg war an dieſem Tage Gaſtgeberin. Zur 
ſymboliſchen übernahme dieſer vier Kreiſe und der Stadt 
Bromberg erſchienen Wojewode Raczkiewicz, die Ver⸗ 
treter der Wojewodſchaftsbehörden Groß⸗Pommerellens, 
die Vertreter der angegliederten Kreiſe und die Vertreter 
der in dieſen Kreiſen wirkenden polniſchen Organiſationen 
und Verbände. Aus dieſem Anlaß waren die öffentlichen 
und privaten Gebäude der Stadt geſchmückt. Das Ge⸗ 
bäude der Staroſtei in Bromberg trug einen beſonde n 
reichen Flaggenſchmuck. 

Empfang im Coppernicus-⸗Gymnaſi um. 


Die Feierlichkeiten zur ſymboliſchen übernahme der vier 
bisherigen Poſener Kreiſe begann mit einer Meſſe in der 
Pfarrkirche. Um 11 Uhr vormittags fand dann, in der 
Aula des Coppernicus⸗Gymnaſtums der Empfang des 
Wojewoden durch die Vertreter der vier eingegliederten 
Kreiſe durch die Vertreter der Stadt Bromberg und der 
polniſchen Verbände und Organiſationen ſtatt. Der Saal trug 
die nationalen Farben, auf dem Podium ſah man die Bilder 
des Erſten Marſchalls Polens, des Staatspräſidenten Moseicki 
und des Marſchalls Smigly⸗Rydz. Zu Beginn dieſes Empfangs 
brachte der pommevelliſche Wojewode, Miniſter Raczkiewicz, 
ein Hoch auf Polen, auf ſeinen Staatspräſidenten und ſeinen 
oberſten Heerführer aus. Es wurde daraufhin die National⸗ 
hymne geſpielt. 

Im Namen der gaſtgebenden Stadt Bromberg richtete 
Stadtpräſident Barciſzewſki eine Begrüßungs⸗ 
anſprache an den Wojewoden, in welcher er u. a. ſagte: „Wir 
erleben einen wichtigen und weittragenden Augenblick. Am 
1. April 1938 werden die Städte Bromberg und Inowroelaw 
und die Kreiſe Bromberg, Inowroelaw, Schubin und Wirſitz 
Beſtandteile der Wojewodſchaft Pommerellen, fie werden 
damit ein Teil Groß⸗Pommerellens. Die Herrſchaft über 
dieſe Kreiſe übte bisher der höchſte Würdenträger der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen aus. Dafür, was er bis dahin für dieſe 
Kreiſe getan hat, ſenden wir ihm den Ausdruck unſerer 
tiefſten Dankbarkeit. Als rechtmäßigen Wirt Groß⸗Pom⸗ 
merellens und höchſten Würdenträger dieſes Gebiets be⸗ 
grüßen wir Sie, Herr Miniſter. Nach den würdigen und 
höchſten Amtern, die Sie bis dahin für Polen verwaltet 
haben, übernehmen Sie eine ſchwierige, ſogar eine ſehr 
ſchwierige Aufgabe. Sie unternehmen es, die Grenzen Pom⸗ 
merellens, dieſer großen Schutzwehr und des unantaſtbaren 
nationalen Heiligtums, unſeres polniſchen Meeres zu er⸗ 
weitern. Sie haben darüber hinaus eine noch ſchwierigere 
Aufgabe übernommen, nämlich der Zuſammenſchweißung 
der verſchieden gearteten Schichten des polniſchen Volkes, 
das ſich jetzt mit dem gemeinſamen Namen „Pommereller“ 
nennen ſoll.“ Seine Rede beſchloß der Bromberger Stadt⸗ 
präſident mit einem Hoch auf den Schöpfer Groß⸗ 
Pommerellens den Wojewoden Raczkiewicz. 

Längere Reden hielten die Vertreter der einzelnen 
polniſchen Verbände. Der Vorſitzende der polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen der vier Kreiſe unterbreitete 
gleichzeitig eine Liſte der Wünſche und Forderungen der Land⸗ 
wirtſchaft, die erfüllt werden müſſen, wenn dieſe Landwirtſchaft 
im Verband Groß⸗Pommerellens ihre Exiſtenz behaupten 
ſoll. Es ſprachen ferner die Vorſitzenden des Fabrikanten⸗ 
verbandes, der Handwerker⸗Innungen und die Vorſitzenden 
der ſozialen und karitativen Organiſationen. 

Auf all dieſe Reden anwortete Miniſter Raczkiewicz, 
wobei er darauf hinwies, daß Pommerellen innerhalb ſeiner 
neuen Grenzen eine erweiterte und bedeutende Aufgabe zu 
erfüllen habe. Der Hafen von Gdingen und die polniſche Küſte 
haben erſt jetzt den erforderlichen Rückhalt bekommen. In 
Zukunft werde viel Arbeit zu leiſten ſein, um den Zweck dieſer 
verwaltungstechniſchen Umgruppierung zu verwirklichen. Er 
forderte alle ihm unterſtellten Behörden und alle in Groß⸗ 


Pommerellen wirkenden Verbände und Organiſationen auf, 


an dieſem Werk mit ganzer Hingabe zu arbeiten, er wolle 
en 


Dirſchau (Tezew) 


de Hohes Alter. Heute, am 4. d. M., kann unſere 
Leſerin Frau Antonie Schröder, » Poftitraße, auf ihr 
78. Lebensjahr zurückblicken. Ferner begeht Frau Minna 
Buchau am 8. d. M. ihr 76. Wiegenfeſt. Wir gratulieren 
herzlich. 

de Seinen Verletzungen erlegen iſt der Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Ciecholewſki aus Pogodek. Der Genannte 
war am 24. März vom Rade geſtürzt und hatte ſich der⸗ 
art ſchwer verletzt, daß er jetzt feinen Verletzungen erlag. 
Der Tote hinterläßt Frau und fünf unmündige Kinder. 

de Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Einſicht in den 
Plan zum Bauplatz für den neuen Paradeplatz an der 
Staroſtei ausliegt, und zwar können die Intereſſenten im 
Magiſtratsgebäude, Zimmer Nr. 8, vom 5.—20. April den 
Plan einſehen. Nach Ablauf dieſer Friſt können die be⸗ 
troffenen Anlieger in der Zeit vom 20. April bis 5. Mai 
ihre Vorſchläge einreichen. In der Hauptſache werden die 
Anlieger, Slomka, Chmieleſki, die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde, Kruzycki, Juſt, Gandraß uſw. betroffen! 

de 1500 Zloty Schaden durch Diebſtahl erlitt der Haus⸗ 
beſitzer Leo Brzoſkowſki in Lubichowo. Die bisher nicht 
ermittelten Spitzbuben drangen nach dem Aufbrechen der 
Haustür in die Wohnung und ſtahlen Wäſche, Kleider, 
Mäntel, Schuhe, einen Koffer, in dem die Beute gleich ver⸗ 
packt wurde, und eine goldene Uhr, ſowie wertvolle Ringe, 
ein Rad und einen Grammophonapparat. Der Tochter wur⸗ 
den gleichfalls Wertgegenſtände, in der Hauptſache Kleider 
und Wäſche, im Geſamtwert von 800 Zloty entwendet. 

de Der letzte Wochenmarkt ſtand ganz im Zeichen der 
erſten Frühlingsblumen. Oſterlilien und Goldlack wur⸗ 
den zb 1—2 Ztoty angeboten. Molkereibutter koſtete 1,60— 
1,70, Landbutter 1,50—160, Eier 0,90—1,00. Der Gemüſe⸗ 
markt brachte jungen Salat drei Kopf 0,20, Radieschen 
zwei Bund 0,25, Rhabarber 0,40, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Suppengemüſe 0,10—0,15, Roſenkohl 0,20, Zwiebeln 0,25; 
Apfel 0,35—0,50. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,00, 
Schleie 1,00, Karpfen 1,20, Barſche 0,90, friſche. Frvinae 
4 Pfund 1,00, Sprotten 0,60, Breitlinge 0,25. 
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der neuen Wofewodſchaft darlegte. 


kommen, 
kennenzulernen. 


| Heinen Menge natürlichen„ssranz-ofef 


immer eine verſtändnisvolle Haltung allen Bedürfnifien feiner 
Kreiſe gegenüber zeigen, denn eine Verwaltung ſei erſt dann 
fruchtbar, wenn ſie dem pulſierenden Leben und den Erforder⸗ 
niſſen einer Entwicklung auf kulturellem, wirtſchaftlichem und 
politiſchem Gebiet entſpreche. 

Zum Schluß hörte die Verſammlung ſtehend das Balten⸗ 
lied aus der Oper „Baltiſche Legende“ von Nowomiejfki an. 


Sonderſitzung im Stadtparlamen:. 


Um 1 Uhr verſammelte ſich das Bromberger Stadt⸗ 
parlament zu einer Sonderſitzung. An dieſer Sonder⸗ 
ſitzung nahmen teil: Wojewode Raczkiewiez, die Vertreter 
der Geiſtlichkeit und die jeweiligen Dezernenten der Woje⸗ 
wodſchaft. Stadtpräſident Bareiſzewſki hielt eine 
längere Anſprache, in welcher er die beſondere Lage der 
Stadt Bromberg ſchilderte, einen Überblick über die Strut⸗ 
tur der Bevölkerung, über Gewerbe, Induſtrie und Handel 
gab und gleichzeitig die Wünſche der Stadt im Verbande 
Die Rede wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Wojewode Raczkowſki dankte 
der Stadtverwaltung dafür, daß fie ihm die Möglichkeit ge⸗ 
geben hat, mit den Stadtkörperſchaften in Berührung zu 
um die beſondere Lage der Stadt Bromberg 
Er wiſſe ſehr wohl, daß Bromberg die 
zentral gelegene Ortſchaft Groß⸗Pommerellens ſei, daß dieſe 
Stadt die führende Rolle unter den pommerelliſchen 
Städten in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht inne⸗ 
habe und daß fie über ausgezeichnete Verkehrsverbindungen 
verfüge. Innerhalb der Neueinteilung der weſtlichen Ge⸗ 
biete und angeſichts der Tatſache, daß ein neues großes 
Zentralinduſtriegebiet entſtehe, müſſe auch die Stadt Brom⸗ 
berg den großen Geſamtrahmen der innenpolitiſchen Ziele 
der Regierung erkennen. Innerhalb dieſes Rahmens werde 
auch Bromberg die ihm zukommende Rolle ſpielen können, 
die der Wojewode beſonders in kultureller Hinſicht als ziel⸗ 
weiſend anſah. Starker Beifall dankte dem Wojewoden für 
dieſe Ausführungen. Im Anſchluß daran wurde die Stadt- 
verordnetenſitzung geſchloſſen. 


Kurz nach 2 Uhr waren die Vertreter der Kreis⸗ 
ausſchüſſe und der Kreisverwaltungen der vier 
neu gegliederten Kreiſe zu einer Sitzung erſchienen, an welcher 
gleichfalls Wofewode Raczkiewicz teilnahm. 


Am Nachmittag um 5 Uhr fand im Saal der Reſurca 
Kupiecka ein Tee ſtatt, den zu Ehren des Wojewoden die 
Stadtverwaltung von Bromberg gab. Dieſe Zuſammenkunft 
diente dazu, das Haupt der Wojewodſchaftsverwaltung mit den 
jeweiligen Organiſationen, Verbänden und Schichten der Be⸗ 
völkerung in perſönliche Berührung zu bringen. Auch zu 
dieſem Empfang waren Vertreter des ortsanſäſfigen Deutſch⸗ 
tums und die beiden deutſchen Stadtverordneten geladen. 


Mit dieſer Veranſtaltung ſchloß der Tag der ſymboliſchen 
Übernahme der vier Poſener Kreiſe in die Verwaltung der 
Wojewodſchaft Pommerellen ab. 

* 


Die Einverleibung der vier kon polniſchen 
Kreiſe in der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Wie am Sonnabend in Bromberg, ſo fanden auch am 
Sonntag in Wloclawek Feierlichkeiten aus Anlaß der Einver⸗ 
leibung der vier kongreßpolniſchen Kreiſe Wkoclawek, Lipno, 
Nieſzawa und Rypin ſtatt. Wojewode Raczkiewicz war 
bei allen Feierlichkeiten zugegen. Nach einem Gottesdienſt 
fand ein Empfang der Vertreter der vier Kreiſe und der Orga⸗ 
niſationen ſtatt, an welchem mehr als 500 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Anſchließend verſammelte ſich das Stadtparlament 
von Wtoclawek zu einer Sonderſitzung. In beiden Fällen 
ergriff nach den Reden der jeweiligen Vertreter Miniſter 
Raczkiewicz das Wort und wies auf die Ziele und Aufgaben 
der neuen vergrößerten Wojewodſchaft hin. 


Es ift Pflicht einer jeden Frau, durch e u 
Fragen Sie 


mäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! — — 


Ihren Arzt. 


v Argenau (Gniewkowo), 2. April. Auf dem hieſigen 
Wojt⸗Amt fand am letzten Donnerstag die Vereidigung 
der neu gewählten und beſtätigten Schulzen und deren 
Stellvertreter ſtatt. } 

Br Gdingen (Gdynia), 3. April. Der Kaufmann 
Slubſki in Goͤingen hatte einen gewiſſen Anton Kierezynſki 
als Gärtner und Verwalter ſeiner kleinen in der Nähe von 
Gdingen liegenden Beſitzung angeſtellt. Hocherfreut über 
dieſen erhaltenen Vertrauenspoſten fühlte ſich der Neu⸗ 
angeſtellte veranlaßt ein Feſt zu geben, zu dem er ſeine 
zahlreichen Freunde einlud. Damit die Geſellſchaft aber 
auch etwas gutes zu Trinken hatte, verkaufte der Gaſtgeber 
ein fettes Schwein, das aber ſeinem Brotherrn gehörte, 
und ſchaffte für das Geld Getränke an. Von dieſem Trink⸗ 
gelage hörte der Chef und das Ende vom Liede war, daß 
der ungetreue Verwalter ſofort entlaſſen und Strafanzeige 
gegen ihn erſtattet wurde. Das Burggericht verurteilte 
den Angeklagten zu drei Monaten Haft. 

Zwiſchen den Reſtaurateuren und Kaffeehausbeſitzern ſind 
ſeit längerer Zeit Verhandlungen mit den Kellnern im 
gange. Die Kellner verlangen von ihren Arbeitgebern 
volle Verpflegung, Aufhebung der Verpflichtung zur 
Tragung von Frack und Smoking und Anſtellung der 
Kellner durch das Arbeits⸗Vermittlungsbureau des 
Kellnerberufsverbandes. Die Arbeitgeber haben ſich mit 
dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt, doch iſt es wegen 
einer Forderung der Kellner, anſtatt 10 Prozent jetzt 
15 Prozent Bedienungszuſchlag zu bewilligen, zu einer 
Einigung bisher noch nicht gekommen. Es wird daher ver⸗ 
mutet, daß die Kellner in einen Streik treten werden. 

2 Inowroclaw, 2. April. Als die 71 Jahre alte Lud⸗ 
wika Bankowſka in der Nähe des Krankenhauſes den Fahr⸗ 
damm überquerte, überhörte ſie, wohl infolge des heftigen 
Sturmes, die Hupenſignale, ſo daß ſie von einer Autotaxe 
angefahren und zu Boden geriſſen wurde. Vorübergehende 
brachten die Unglückliche ins Krankenhaus, wo ein Arm⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde. 

ch Karthaus (Kartuzy), 4. April. Auf dem Bahnhof in 
Karthaus geriet der 29 jährige Eiſenbahner Klemens Bry⸗ 
Iomwifi aus Dzierzazno beim Rangieren mit dem Kopf zwi⸗ 
ſchen die Puffer und wurde auf der Stelle getötet. 
Er hinterläßt die Witwe und ein Kind. 


Ber 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 2. April. Als der Landwirt N 


Kwiatkowſki aus Pieranie mit e ein Fuhre 
Stroh nach Hauſe fuhr, kippte der Wagen bei einer Ver⸗ 
tiefung und K. kam mit dem Dienſtmädchen, die ebenfalls 
mitfuhr, unter dem Wagen zu liegen. Beide erlitten Kopf⸗ 
wunden ernſterer Art. Das Mädchen mußte dem Kranken⸗ 
haus überwieſen werden. 5 N 
= Lipuo, 2. April. Als der in Suſzewo hieſigen Kreiſes 
wohnhafte Juljuſz Golnik am frühen Morgen des 22. März 
mit ſeinem Fuhrwerk unterwegs war, geſellte ſich ein etwa 
12 Jahre altes, hellbraunes Pferd mit weißer linker Hinter⸗ 
ſeſſel, Bleſſe, helleren Mähne und dunklerem Schwanz zu ihm. 
Das Tier wurde der Gemeindeverwaltung Klokos hieſigen 
Kreiſes übergeben und wartet hier auf ſeinen vechtmäßigen 
Eigentümer. g 
+ Natel (Nakto), 2. April. Der bekannte Schweinedieb 
Leon Wieczorek von hier erhielt wegen Schweinediebſtähle 
vom Burggricht in Exin zwi Jahre Gefängnis. Gegen dieſes 
Urteil meldete W. Bern fung an. Das Bezirksgericht, das hier 
tagte, erhöhte die Strafe auf 2½ Jahve Gefängnis. 
＋Weißenhöhe (Bialosliwie), 2. April. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung hatte ihre Mit⸗ 
glieder zu einer Verſammlung am letzten Sonntag im Ver⸗ 
einslokal Oehlke eingeladen. Der Beſuch der Veranſtaltung 
war gut. Nach einem gemeinſamen Lied ergriff Vg. 


Kalieske⸗Bromberg das Wort zu einem Vortrag über alle 


das deutſche Volkstum betreffende Fragen. Die Aus⸗ 
führungen wurden mit Begeiſterung aufgenommen. Dann 
folgte die Neuwahl des Vorſtands, die Vg. Kalieske leitete. 
Der Verlauf der Wahl bewies, daß die Mitglieder der 
Ortsgruppe dem langjährigen Vorſitzenden ihr volles Ver⸗ 
trauen entgegenbringen. So wurde dann auch Vg. Walter 
Hohenhaus als Vorſitzender der Ortsgruppe wieder⸗ 
gewählt. Neugewählt wurden Waldtraut Brunk als 
Schriftführerin und Werner Weſtphal als Kaſſierer. Zu 
Kaſſenprüfern wurden Dr. Müller und Fleiſchermeiſter 
Guſtar Hennig beſtimmt. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils wurde die Verſammlung geſchloſſen, die jetzt 
regelmäßig jeden Monat ſtattfinden ſoll. 

r Zirte (Sieraköw), 3. April. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurde hier zwiſchen zwei auswärtigen Beſitzern ein 
Pferdekauf abgeſchloſſen. Nachdem der Kauf gehörig be⸗ 
goſſen worden war, kam es bei der übergabe des Kaufs 
zum Streit, der in eine heftige Schlägerei ausartete, ſo daß 
beide Kampfhelden mit blutigen Köpfen durch die Polizei 
in Arreſt geführt wurden. Auch ein ſinnlos betrunkener 
Freund des einen Beſitzers, welcher ſeinen Kollegen nicht 
verlaſſen wollte, folgte ihm torkelnd in die Zelle nach, 
wurde aber, weil gegen ihn nichts vorlag, entlaſſen und 
wankte dann unter dem Gejohle der Kinder die Straße ent⸗ 
lang. Ein trauriges Bild der Zeit. 

Auch die Armſten werden von den Dieben nicht ver⸗ 
ſchont. So wurden dem Arbeiter Tetzlaff, Vater von ſechs 
Kindern, in Neuſorge ſämtliche Kaninchen geſtohlen, ſo daß 
dem armen Mann die Ausſicht, wenigſtens zu Oſtern der 
Familie ein Stückchen Fleiſch bieten zu können, vernichtet 
worden iſt. 5 a 


Um die Gleichberechtignu 
1 ae Dentichen Mehrheit 


in der Augsburgiihen Kirche 
für Mittelpolen. 


über die letzte Zuſammenkunft der Vertreter der 
deutſchen und der polniſchen Gruppe der Augsburgiſchen 
Kirche am 24. März in Warſchau iſt bisher nur bekannt 
geworden, daß ſich zwar Möglichkeiten zur Annäherung 
ergeben hätten, aber ein praktiſcher Erfolg den Verhand⸗ 
lungen noch nicht zu entnehmen iſt. An Einzelheiten wird 
darüber noch bekannt, daß am Tage vor der gemeinſamen 
Verhandlung, am 23. März, Pfarrer D. Kleindienſt 
und Pfarrer Adolf Löffler perſönlich eine Unterredung 
mit B. Burſche hatten, dem ſie 15 genau geſtellte Fragen 
zur Beantwortung vorlegten. Über dieſe Fragen und 
Antworten berichteten beide Herren in dem gemiſchten 
Ausſchuß, der am gleichen Tage in Lodg zu einer 
Vorbeſprechung zuſammentrat. Nach Anhören des Berichts 
beſchloß der Ausſchuß, vier Vertreter, zwei Paſtoren und 
zwei Laien, nach Warſchau zu entſenden und folgende Er⸗ 
klärung abzugeben: 


„Die deutſchen Vertreter erklären, daß ſie auf 
ihren gerechten Forderungen, die in der Erklärung 
der Arbeitsgemeinſchaft, den 7 Theſen, dem Lodzer 
Senioratsantrag und der Erklärung des Ausſchuſſes 
vom 10. Juni 1937 enthalten ſind, beſtehen. Unter 
der Vorausſetzung. daß die von ihnen genannten 
Kandidaten genehmigt werden, treten ſie in die 
Senioratswahlen ein.“ 


Bei den Verhandlungen am 24. März, dem die 15 deut⸗ 
ſchen Fragen an D. Burſche, welche die konkreten Aus⸗ 
wirkungen der Grundforderung der Gleichberechtigung be⸗ 
treffen zugrunde gelegt waren, erwies ſich das Gleiche wie 
in den Verhandlungen am 10. März, daß die pa ri⸗ 
tätiſche Beſetzung des Konſiſtoriums das 
größte Hindernis zur Einigung iſt. Polniſche und deutſche 
Meinungen gehen hier inſofern weit auseinander, als die 
polniſchen Vertreter Biſchof und Vizepräſes des Konſi⸗ 
ſtoriums als „überparteiliche“ Perſonen betrachten wollen 
und daher den Deutſchen nur 3 ſtatt 4 Sitze im Konſi⸗ 
ſtorium zugeſtehen. Auch in anderen, nicht minder wichti⸗ 
gen Fragen konnte keine übereinſtimmung erzielt werden. 
Die deutſchen Vertreter erklärten ſich trotzdem bereit, die 
Senioratswahlen in den vier großen Diözeſen, in denen 
bis jetzt noch immer keine Wahl ſtattgefunden hat, vor⸗ 
zunehmen, falls die von ihnen vorgeſchlagenen Senioren 
Ausſicht auf Beſtätigung haben würden. Sie verſprachen, 
in jedem Seniorat nicht anf einem Kandidaten zu be⸗ 
ſtehen. ſondern noch einen zweiten zur Verfügung zu 
halten. Bekanntlich hat dies immer wieder das Nicht⸗ 
zuſtandekommen der Senioratsverſammlung verurſacht, daß 
der deutſche Kandidat nirgends beſchäftigt und damit die 
einheitliche Willenskundgebung des deutſchen Kirchen⸗ 
volkes nicht beachtet wurde. D. Burſche verſprach, mit dem 
Kultusminiſter wegen der Beſtätigung dieſer Kandidaten 
zu reden und den deutſchen Vertretern die Stellung des 
Miniſters ſpäter mitzuteilen. 

Leider binterließen auch dieſe Verhandlungen den Ein⸗ 
druck, daß theoreliſch zwar der Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung anerkannt wird, daß aber die Anſichten über 
Wefen und Ausmaß der Gleichberechtigung derart ſtark 
auseinandergehen, daß von einer praktiſ chen Er⸗ 
füllung dieſer ſelbſtverſtändlichen deutſchen Wünſche 
gar nicht die Rede ſein kann. Pz. 

— 


haltung in der Gefängniszelle zur Brandſtiftung bekennen 


Wojewodſchaft Poſen. 


Bekanntmachung des Deutſchen Generalkonſulats 
Poſen. | 


An die Reichsdeutſchen. 

Nachdem auf Grund des Geſetzes über die Meldepflicht 
der deutſchen Staatsangehörigen im Ausland vom 3. Fe⸗ 
bruar 1938 das Melderegiſter bei dem Deutſchen General⸗ 
konſulat in Poſen angelegt und ſomit die vorgeſehene 
Meldepflicht in Kraft geſetzt worden iſt, haben ſich mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung alle über 15 Jahre alten deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen einſchließlich der bisherigen öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen, die ſich länger als drei Monate im 
Amtsbezirk des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, d. h. 
alſo, die ſich in den Kreiſen des je tzigen Amtsbezirks der 
Wojewodſchaft Poſen aufhalten, unter Ausfüllung eines 
Meldeblattes anzumelden und jede Anderung des Per⸗ 
ſonenſtandes ſowie jede Anderung der Anſchrift unversüg- 
lich dem Generalkonſulat mitzuteilen. 

Die Meldeblätter ſind beim Deutſchen Generalkonſulat 
in Pojen (Poznan, Al. Maris. Pilſudſkiego Nr. 84) er⸗ 
hältlich. Deutſches Generalkonſulat Poſen. 


Muß der Schützenkönig Steuern zahlen? 

Mit der Frage, ob das der Schützengilde“ von König 
Jan III. im Jahre 1688 verliehene Privileg auch heute noch 
verpflichtet, beſchäftigen ſich augenblicklich die Finanzbehör⸗ 
den und das Oberſte Verwaltungsgericht. Dieſe Frage 
brachte der Konditormeiſter Jözef Jagodzki aus Znin 
ins Rollen, der unlängſt zum Schützenkönig ausge⸗ 
rufen worden war. Jagodgki berief ſich auf das Dekret des 
Königs Jan Sobieſki, in dem es heißt, daß derjenige, 
„der beim Jahresſchießen ins Zentrum trifft, von dem 
Staroſten als Schützenkönig auszurufen iſt“, ferner „daß 
der Schützenkönig für das ganze Jahr von ſämt⸗ 
lichen Steuern befreit iſt“. Das Finanzamt in 
Znin lehnte jedoch die Berückſichtigung des entſprechenden 
Geſuchs mit der Erklärung ab, daß die jetzt verpflichtenden 
Beſtimmungen eine derartige Befreiung nicht vorſehen. 
Der Schützenkönig wandte ſich darauf mit einer Klage 
an das Oberſte Verwaltungsgericht, das in der 
Entſcheidung des Finanzamts ein fehlerhaftes Verfahren er⸗ 
blickte und aus formalen Rückſichten die Entſch e id ung 
aufhob. Die Gültigkeit des Privilegs des Königs Jan 
Sobieſki wird alſo nochmals die Finanzbehörden beſchäf⸗ 
tigen. ; 


Schuleinſchreibungen 1938/39. 


Kuratoriumsbezirk Poſen. 
1. Kreis Liſſa: 6.—9. April. 
2, Kreis Goſtyn: 1.—10. April. 


Folgenſchwere Kraftwagenkataſtrophe. 


In der Nähe der Ortſchaft Mianowice, Kreis Kempen, 
ereignete ſich eine tragiſche Autokataſtrophe. Ein ſieben 
Tonnen Laſtkraftwagen der Firma „Wat“ in Poſen raſte in 
voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum. Durch den Anprall 
wurden alle Perſonen, die ſich in dem Auto befanden, aus 
dem Kraftwagen geſchleudert. Tödlich verletzt wurde der 
Chauffeur Buckowſt i, der nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 
aufgab. Drei andere Perſonen wurden verletzt. 
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Matthias Claudius: 
Es gibt ein Slüd... 


Es ift nichts Geringes, daß wir unjere 
Gedanken bis zu dem „höchſten Gut“ er- * 
heben können, daß die Idee des „Unendlichen“ 2 
in unſerem Herzen iſt, und daran haften kann; & 
wenn wir nur an höhere Wege und Mittel & 
glauben könnten. 2 


= Es find im Menſchen die Ruinen eines J 
großen heiligen Weſens; und es gibt ein 3) 
Glück für ihn, das der Roft und die Motten & 

nicht freſſen, und das die Welt mit aller 
ihrer Herrlichkeit nicht geben und mit all 
ihrem Trotz nicht nehmen kann. 


N 
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Drei Jahre Gefängnis 
b für einen geriſſenen Brandſtifter 


ss Tremeſſen, 2. April. Vor der Strafkammer in Gneſen 
hatten ſich die Brüder Michal und Marian Kpezyk, erſterer 
aus Szpilniki Duchowne und der andere aus Grabowo bei 
Tremeſſen, zu verantworten. Der Anklageakt legte beiden 
zur Laſt, in der Nacht zum 2. Dezember 1987 die Scheune ihres 
Vaters Tomaſz Kopezyk, Beſitzer einer 88 Morgen großen 
Landwirtſchaft in Grabowo, in Brand geſteckt zu haben, 
wodurch ein Schaden von 8000 Zloty verurſacht wurde. Die 
Gerichtsverhandlung ergab folgendes: Tomaſch K. war eine 
Woche vor dem Brand zu Verwandten gefahren, jo daß die 
beiden Angeklagten im Verdacht der Brandſtiftung ſtauden, 
weil die Fußabdrücke denen des Michal K. glichen, der aber 
im Lauf der polizeilichen Unterſuchungen ſeinen Bruder 
Marian der Brandſtiftung bezichtigte. Die beiden Angeklagten 
bekannten ſich nicht zur Schuld. Als Zeuge trat der Polizei⸗ 
kommandant Jaſkölkowſki aus Tremeſſen auf. Um aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen zu werden, hatte der Angeklagte 
Michal K. verſprochen, dem Polizeikommandanten zu zeigen, 
wie ſein Bruder Marian die Scheune angezündet hat. Darauf 
wurde Michal K. in eine Poliziſtenuniform gekleidet, mit 
einem künſtlichen Bart ausgeſtattet und an die Brandſtelle 
gebracht. Jedoch täuſchte er die Polizei. Auch ein zweiter 
Verſuch, daß ſich ſein Bruder Marian während einer Unter⸗ 


werde, mißlang, ſo daß das Gericht die Überzeugung hatte, daß 
Michal Kopezyk nur allein der Brandſtifter iſt. Dieſer wurde 
darauf zu örei Jahren Gefängnis und vier Jahren Ehrverluſt 
verurteilt, während Marian K. freigeſprochen wurde. 


2 Birubaum (Miedzyched, 2. April. Der Eiſenbahner 
Staniſtaw Banga hatte am letzten Mittwoch den Strecken⸗ 
dtenſt zu verſehen. Am Abend kehrte er mit dem Rade 
vom Dienſt zurück und wechſelte am Stellwerk noch einige 
Worte mit dem dienſttuenden Eiſenbahnbeamten. Donners⸗ 
tag morgen um 8 Uhr entdeckte man ſeine Leiche mitten 
auf der Strecke liegend, das Rad lag daneben. Die 
Gerichtskommiſſion hat die Leiche beſchlagnahmt, um die 
Todesurſache feſtzuſtellen. — Ein weiterer tödlicher Un⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Bahnhof in Pinne (Pniewy). Als 
der 36jährige Wackaw Skoniecezuy mit dem Ankoppeln der 
Waggons beſchäftigt war, geriet er zwiſchen zwei Puffer 
und wurde derartig gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Er hinterläßt Frau und drei kleine Kinder. 


& Poſen (Poznan), 3. April. Einen tödlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt auf der Walliſchei der Schloſſergeſelle Joſef 
Nowicki. Als er in der Nähe der Czartorja in einen 
haltenden Straßenbahnwagen einſteigen wollte, wurde er 
von einem Laſtkraftwagen überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er bald darauf im Flur eines Hauſes, in den er 
von hilfreichen Perſonen geſchafft worden war, ſtarb. Der 
Chauffeur, der offenbar zu ſchnell gefahren war, wurde in 
Haft genommen. Jedenfalls iſt der Verunglückte das 
Opfer der Aufhebung der Verordnung geworden, nach der 
Fuhrwerke an der haltenden Straßenbahn zu halten 
haben! Ob man nicht angeſichts dieſes erneuten tragiſchen 
Unglücksfalles an die Wiedereinführung der Verordnung 
denken möchte, nachdem ihre Aufhebung ſchon ſo viele 
Unglücksfälle hervorgerufen hat? 


In der ul. Zrödlana, verſuchte der Arbeiter Michar 
Cieſielſti in angezechtem Zuſtand, nachdem er mit Steinen 
nach den Fenſtern der Wohnung des Kohlengeſchäfts⸗ 
inhabers Piotr Czarniak geworfen hatte, durch ein Fenſter 
in die Wohnung einzudringen, um deren Inhaber mit 
einem Meſſer zu bearbeiten. Dieſer gab auf den Arbeiter 
mehrere Schüſſe ab und verletzte ihn durch einen ſolchen 
lebensgefährlich. Czarniak, der keinen Waffenſchein beſaß, 
wurde in Haft genommen. 


ss Schrimm, 1. April. Am 31. März hatte der 27jährige 
Poſtangeſtellte Kazimierz Szubert aus Kſigz die Poſt ab⸗ 
gehoben, um dann auf dem Fahrrad in den Bezirk zu fahren 
und die Verteilung der Poſtſachen vorzunehmen. Da Szubert 
kränklich war und am 1. April entlaſſen werden ſollte, fuhr 
mit ihm zur Einführung ſein Nachfolger Gabriel Polowezyk 
aus Schrimm mit. Dieſer fuhr etwa 30 Meter vor Szubert. 
Unbemerkt war Szubert vom Fahrrad geſtiegen, zog ſeinen 
Dienſtrevolver und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Als 
Polowezyk den Schuß vernommen hatte und au Szubert bam, 
lag dieſer tot in einer Blutlache. 


ss Strelub, 2. April. Zum Schaden des Landwirts Paul 
Grodzki in Miyny brannten eine große Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten ab. Der Schaden beträgt 
13000 Zloty. Ferner wurden das Wohnhaus und der Vieh⸗ 
ſtall des Landwirts Michal Komoro in Jeziora Wielkie ein 
Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind die Möbel und 
Kleidung, ſo daß der geſamte Schaden auf 5000 Zloty beziffert 
wird. Ein dritter Brand entſtand in Wöjcin, wo das Wohn⸗ 
haus des Büdners Michal Rözewicz eingeäſchert wurdc e, fo 
daß ein Schaden von 2000 Zloty angemeldet wurde. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte in allen drei Fällen noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


+ Zain, 2. April. Der erſte Fall von Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche iſt jetzt auch im Kreiſe Znin bei dem Landwirt Kazimierz 


Maciejewſki in Gaſawa feſtgeſtellt worden. Von dem ſofort 
unterrichteten Kreistierarzt ſind die notwendigen Sperr⸗ 
maßnahmen bekanntgegeben worden. Der Weg, der von dem 
Grundſtück nach Oewieka führt, iſt geſperrt. Auch die Ver⸗ 
ladung von Baconſchweinen in Gaſawa iſt geſperrt worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Jüdiſcher Schmugglermillionär 8 ö 
im polniſchen Konzentrationslager 


In das Konzentrationslager Bereza Kartufka wurde der 
jüdiſche Millionär Henryk Brandys aus Warſchau eingeliefert. 
Brandys gilt als mehrfacher Millionär und hat fein Geld 
durch alle möglichen Schiebungen erworben, ohne daß man ihn 
bisher faſſen konnte. Der „Expreß Poranny“ nennt ihn den 
„König der Schwarzen Börſe, Buchmacher, Wucherer und 
Schmuggler“. 

Nach Bereza Kartuſka wurde er jetzt eingeliefert, weil er 
einer der Hauptſchuldigen war beim Hervorrufen der Panik, 
die zu zahlreichen Verkäufen von Wertpapieren führte am 
Tage vor der Annahme des polniſchen Ultimatums durch 
u Auch bei dieſem „Geſchäft“ ſoll er enorm verdient 

n. 

Der Werdegang dieſes jüdiſchen Schiebers iſt in vieler 
Beziehung typiſch. Der jetzt 57 jährige iſt als Sohn eines 
kleinen Milchpächters bei Lodz geboren und fing ſchon als 
kaum Erwachſener an, Geld an Bauern gegen Wucherzinſen 
auszuleihen. Während des Krieges begann dann das große 
Geſchäft für ihn, indem er den Schmuggel finanzierte und 
organiſierte. Er ließ ſich in Lodz nieder, von wo er nach dem 
Kriege dann allerdings auf einige Jahre nach Frankreich 
verſchwand, weil er es mit der Angſt bekam, nachdem ein 
von ihm zugrunde gerichteter Mann einen Anſchlag auf ihn 
verſucht hatte. Bald kehrte er jedoch nach Warſchau und Lodz 
zurück und betätigte ſich jetzt als Buchmacher und Finanzier 
des Deviſenſchmuggels nach Ungarn und Rumänien. Einmal 
wollte man ihn für den Schmuggel mit polniſchen Anleihe⸗ 
ſtücken faſſen. Jedoch ſtellte ſich Heraus, daß fein ganzes Ver⸗ 
mögen bereits auf andere überſchrieben war. In einer Bonk, 
die ihm in Wirklichkeit gehörte, figurierte er nur als kleiner 
Kaſſierer mit 250 Zloty Monatsgehalt. * 5 


Die polniſchen Finanzbehörden werden jetzt einmal eine 
genaue Unterfuchung der üblen Geſchäfte des jüdiſchen 
Schiebers vornehmen, die allerdings bei der Kompliziertheit 
der ganzen Geſchäfte recht lange Zeit in Anſpruch nehmen 
dürfte. 7 
— — — —ͤ— —— — — 
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Sa Rundschau. 


Die Wirtſchaftslage Polens. 


Der Monatsbericht der Landwirtſchaftsbank weiſt darauf hin, 
daß ſchon ſeit Mitte Februar die Zahl der in Polen beſchäftigten 
Arbeiter zu wachſen begann, da die günſtigen Witterungsverhältniſſe 
eine ungewöhnlich frühe Wiederaufnahme der öffentlichen und 
Bauarbeiten ermöglichen. Auch die In duſtrie hat zum Teil 
ihre Saiſonarbeiten aufgenommen und der bevorſtehende Beginn 
der Frühjahrsſaiſon im Detailhandel hatte eine Vergrößerung der 
Umſätze im Großhandel zur Folge. Die Geldflüſſigkeit 
in den Betrieben verhinderte eine ſtärkere Anſpannung des Kredit⸗ 
bedarfs, der nur in den Zentren der Textilinduſtrie zu beobachten 
war. Der Geldmarkt blieb weiterhin ſehr flüſſig bei fortgeſetzter 


Einlagenzunahme in den Finanzinſtituten. Die Werkpapier⸗ 
notierungen erfuhren eine weitere Beſſerung. Mitte März ver⸗ 
anlaßten internationale Ereigniſſe eine kurzdauernde e⸗ 


unruhigung, die einen vorübergehenden Abfluß von Einlagen in 
Warſchau, Lemberg und Lodz hervorrief, doch trat binnen wenigen 
Tagen eine völlige Beruhigung ein. Die ſtarke Beſchäftigung der 
Textil⸗ und Bekleldungsfabriken in der Baumwoll- 
induſtrie wirkte ſich auch auf die Zunahme der induſtriellen Er⸗ 
zeugung aus. 6 


Auch im Hütten weſen, in der Mineral- und Holzinduſtrie 
wie in den metallverarbeitenden Induſtrien achte ſich die ſaiſon⸗ 
mäßige Belebung bemerkbar, die in der chemiſchen Induſtrie ſich auf 
Düngemittel und Kunſtſeideninduſtrie erſtreckte Der Jahreszeit 
entſprechend war der Kohlenabſatz ſchwächer, erhielt ſich fedoch im 
In und Ausland über dem vorjährigen Niveau. In der Pe⸗ 
troleuminduſtrie waren Rohölgewinnung und Verarbeitung, ebenſo 
die Ausfuhr geringer. Schwächere Preistendenz kennzeichnete die 
in- und ausländiſchen Getreidemärkte. Die Umſätze auf dem 'n- 
ländiſchen Getreidemarkt haben ſich etwas belebt, die Ausfuhr von 
Bodenerzeugniſſen unterlag weiterhin Beſchränkungen, dagegen 

blieben Zuchtprodukte die Hauptpoſition des polniſchen Exportes. 
Der Geſamtwert der Ausfuhr war im Februar kleiner, der der 
Einfuhr größer, was ein Anſteigen des Paſſivſaldos der Außen 
handelsbilanz zur Folge hatte. 


Der Großhandelspreisinder in Polen im Februer. 


Der Großhandelspreisindex betrug im Februar dieſes Jahres 
nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 57,7 gegenüber 58,0 im 
Januar dieſes Jahres, ſowie 59,8 im Februa vorigen Jahres 
(Grundlage 1928 = 10). : 


Nachſtehend bringen wir den Preisindex der Spezialgruppen 
für Februar dieſes Jahres: N 


Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände 55,9 (Januar d. J. 56,8 
und Februar v. J. 57,8), Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände, 
die vom Verbraucher gekauft werden 60,7 (60,9 — 61,3). 


Juländiſche Laabwirtſchaftsartikel 51,4 (52,0 — 53,5), inländiſche 
. die vom Landwirt verkauft werden 46,1 


Induſtrieartikel 59,4 (59,5 — 61,7), 
Halbfabrikate 57,7 (57,7 — 59,8), Fertigwaren 60,4 (60,4 — 60,7). 


Induſtrierohſtoffe und »Halbfertigfabrikate 58,9 (59,0 — 62,2), 
Induſtrierohſtoffe und ⸗Halbfabrikate, die vom Ausland abhängig 
find. 43,2 (42,2 — 54,7), Induſtrierohſtoffe und Halbfabrikate, die 
kartelliſiert find 78,1 (78,0 — 75,9). 


Bauſtoffe 54,9 (54,4 — 52,9). 


Induſtrieartikel, die vom Landwirt gekauft werden 65,7 
(65,7 — 66,0). . 


Rohſtoffe 60,6 (60,7 -— 65,5), 


Eine Schwarze Liſte der polniſchen Aus fuhrfirmen. N 


Im Zuſammenhang mit den vom polniſchen Handelsminiſterium 
verfolgten Plänen über die Einführung einer „Schwarzen Liſte“ 
derjenigen polniſchen Importfirmen, welche ihren Verpflichtungen 
ausländiſchen Lieferanten gegenüber nicht nachkommen, wird in 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen der Anſicht Ausdruck gegeb e, daß 
eine ſolche Schwarze Liſte auch der polniſchen Exportfirmen angelegt 
wird, die ihrerſeits gegenüber den Kontrahenten im Ausland ihren 
Verpflichtungen nicht nachkommen. Bei den polniſchen Konſulaten, 
dem Handelsminiſterium und Branchen⸗Organiſationen laufen 
häufig Beſchwerden über eine unredliche Gebarungsweiſe polniſcher 
Exportfirmen ein. Die Ware wird oft nicht in der vereinbarten 
Menge oder in der vereinbarten Qualität geliefert, die Verpackun 
läßt zu wünſchen übrig uſw. Darunter leidet der Außenhande 
Polens in hohem Maße, zumal es ſich wiederholt ereignet hat, 
daß die ausländiſchen Firmen, durch ein derartiges Vorgehen ver⸗ 
ärgert, ſede Verbindung mit Polen aufgegeben haben. Den u 
ſoliden Firmen les handelt ſich fait ausichließlich um jüdiſche 
Firmen) müßten nach Anſicht der Wirtſchaftskreiſe die Ausfuhr⸗ 
kontingente entzogen werden. 


Polniſche Schiffe im Danziger Hafen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Soeben iſt die amtliche Statiſtik des Statiſtiſchen Landesamtes 
über den Seeſchiſfahrtsverkehr im Danziger Hafen 1937 el 
Flaggen, Schiffszahl und Tonnage (Eingang) fertiggeſtellt. Dana 
find insgeſamt in den Danziger Hafen 1937 5035 Schiffe mit 4025 712 
NR eingelaufen. Davon kommen auf Polen mit 327 Schiffen 
263 226 NRT nur 6,5 Prozent. Vor ihm ftehen in der Statiſtik 
Deutſchland mit 20,4 Prozent (1606 Schiffe mit 821157 NRT), 
Schweden mit 17,7 Prozent, Dänemark mit 18,5 Prozent, Finnland 
mit 8,8 rozent und Norwegen mit 6,8 Prozent. Pole,, teilt dem⸗ 
nach mit Großbritannien mit 6,5 Prozent den ſechſten Platz. 


— —— 


Firmennachrichten. 


v Grandenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Ruchnowo belegenen und im Grundbuch Rychnowo, Blatt 67, 
Inh. Auguſt Scherotz ki bzw. deſſen Erben: Emma Kähler geb. 
Jandrel in Schlochau und Jadwiga Tetzlaff in Tübingen, einge: 
tragenen Grundſtücks (Wohnhaus und Platz) am 19. Mai 1998, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 6000 Zloty. 


Wirſitz (Wyrzyſk). Zwangsverſteigerung. Zwei 
Grundſtücke von Jan Orlinifi werden am 30. April, vorm., 9 Uhr, 
im Burggericht zwangsweiſe verſteigert. Es handelt ſich um folgende 
Objekte: Grundſtück in Bakowo (5,96,00 Hektar) im Werte von 
4873 Zloty und Grundſtück Komorowo (2:72,82 Hektar) im Werte 
von 1637 Sloty. 


 — 
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Der Fleiſchkonſum der Welt. 


Ein Bericht des Internationalen Inſtituts für 
Land w.enrtſchaft in Rom ſtellt feſt, daß der Fleiſchkonſum 
der Welt, der während der Wirtſchaftskriſe beträchtlich zurück⸗ 
ging, mit der Rückkehr der Proſperität wieder im Zunehmen 

egriffen iſt. Nur etwa ein Viertel der Bevölkerung der Welt 
verzehrt nennenswerte Fleiſchquantitäten. An erſter Stelle ſteht 
Argentinien mit jährlich 120 Kilogramm Fleiſch pro Kopf 
der Bevölkerung; dann folgt Neuſeeland mit 108 Kilogramm, 
Auſtralien mit 91 Kilogramm und Kanada mit 65 Kilogramm. In 
England werden jährlich pro Einwohner 63 Kilogramm Fleiſch kon⸗ 
ſumiert und in Amerika 61 Kilogramm, während Italien 
und Polen unter den europäiſchen Völkern am 
wenigſten Fleiſch eſſen. In großen Teilen der Welt, in 
denen faſt drei Viertel der geſamten Menſchheit leben, bildet aber 
das Fleiſch nur einen gelegentlichen Beſtandteil der Nahrung. 


„Mit einigen wenigen, ſeltenen und unbedeutenden Aus⸗ 
nahmen“, ſo heißt es, „iſt das Fleiſch nur für etwa 200 bis 
300 Millionen Menſchen in Europa und für die von euro⸗ 
päiſchen Auswanderern bewohnten Überſeegebiete ein wichtiges 
Nahrungsmittel .. . Man muß ſich fragen, ob eine Zu⸗ 
nahme des totalen Fleiſchverbrauchs der Welt in naher Zukunft zu 
erwarten iſt und ob die Fleiſchproduktion entſprechend erhöht werden 
kann. Es ſcheint außer Zweifel, daß eine beträchtliche Erhöhung 
der Produktion zu erwarten iſt .. . und es iſt ebenſo ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man in naher Zukunft, vorausgeſetzt, daß ſich die 
Kaufkraft der Maſſen nicht verringert, mit einer Zunahme der 
Nachfrage nach Fleiſch unter den weſtlichen Völkern zu rechnen hat, 
obwohl der Verbrauch der beſſer ſituierten Klaſſen nicht mehr ge⸗ 
ſteigert werden kann und möglicherweiſe eine Veringerung ers 
fahren könnte. Täglich ſteigt die Zahl der ſtädtiſchen und 
induſtriellen Bevölkerungsteile, die das meiſte 
Fleiſch konſumieren, ebenſo ſteigt die Zahl der Er wa chſenen, 
die mehr Fleiſch eſſen als die Kinder; weiterhin werden jährlich 
neue Maſſen junger Leute durch die allgemeine Militärdienſt⸗ 
pflicht an den Fleiſchgenuß gewöhnt, der für die Mehrzahl savon 
vorher gänzlich ungewohnt war. Durch ihre Propaganda, die 
heute weit wirkſamer iſt als in früheren Jahren, bildet auch die 
Fleiſchinduſtrie und der Fleiſchhandel einen Faktor in der Erhöhung 
des Fleiſchverbrauchs, und in der gefamten Bevölkerung, ſowohl 
bei den oberen Klaſſen wie bei den Maſſen, wird der Fleiſch nuß 
mit Erfolg, Kraft und Proſperität in Verbindung gebracht. Da 
die Mehrzahl dieſer Faktoren, die ſich zugunſten einer Erhöhung des 
Fleiſchverbauchs auswirken, täglich auch bei jenen drei Vierteln 
der Weltbevölkerung an Wirkſamkeit gewinnen, bei denen der 
Fleiſchverbrauch zur Zeit ſehr gering oder gar nicht vorhanden ift, 
iſt zu erwarten, daß er auch in dieſen Weltteilen zunehmen wird. 
In Tokio gibt es heute mehr als 3000 Fleiſcherläden, während vor 
15 Jahren nur drei oder vier vorhanden waren.“ 


Eine ſtatiſtiſche Tabelle zeigt, daß die Einwohner von Buenos 
Aires in bezug auf ihren Fleiſchverbrauch an der Sritze 
aller Stadtbewohner der Wetl ſtehen. Der Jahresverbrauch pro 
Kopf der Bevölkerung beträgt in Buenos Aires 91 Kilogramm, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8 
5 Ber: Zinsſay der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
atz 5¼ /. 

Die Ban! Volſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27%, 3. dto, kanadiſcher 5,25 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,27 Z1., 
100 Schweizer Frank 121,25 34, 100 franzöſiſche Frank 16,01 Zt., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 98.00 Zl. in Silber 108,00 J. 
in Gold feſt —— 3, 100 Danziger Gulden 99,75 31. 100 tichech. 
Kronen 13,80 34, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiſcher 
Gulden 293,00 34, belgiſch Belqas 89,50 31. ital. Lire 22,70 31. 


Effektenbörſe. 
oſener Effekten⸗Börſe vom 2. A 
5% Staatl, Konvert.⸗Anleihe gröhere Be: A 69.25 G. 
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4%, Prämi 2 
459 K Obligationen der Stadt Poſen 192382 
4½% % Abligationen der Stadt Poſen 1999 
fandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. 


4½¼ umgelt. Ziotypfandbr. d. Pol. Landſch. i. Gold Il. Em 


4½/ 30 

den ee eee der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid . .. 2... 2. 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 31 ; 
H. 9 ar ee 
Luban-⸗Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruſzwicka 
Hotel Briſtol in Warſchau. 


Tendenz: ſtetig. 


arſchauer Effekten⸗Börſe vom 2. April. 

Helverzinslibe Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 82,00, 3proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe I, Em. 90,50 — 90,75, 3 proz. 
Präm.⸗Inveſt.-⸗Anleihe J. Em. 80,75, 3 proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. 89,50, 4 prozentige Dollar « Bräm. » Anleihe Serie ill — 
4 proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 66,50 —66.25, 5 proz. Staatl. 
Konverſations « Anieihe 1924 69,50, 4% prozentige Staatliche 
Innen⸗Anleihe 1937 65,50, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbant II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
5 . l. Em. 94. 7 pros. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bank 
„ Em. 94. 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchafts bank l. Em. 
81, 5 % prgz. L. J. der Landeswirtſchaftsbank I VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
öprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 63,00, 5 ro entige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 60,00. 5 prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,00- 71,25, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, öprozentige Konv.⸗Anleſheder Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt Radom —. 


Bank Polſti⸗Aktien 111,25, Lilpop- Aktien 66,75, Zyrardöw⸗Aktien 
00. 2 
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Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener örſe vom 
2. April. Die Preiſe De 


Getreideb 
ſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 


Weigen 


24.50 — 25.00 Serradella. . . . 38.00-32.00 
Roggen 712 l. 
Braugerſte 


18. Weißtklee . 200.00 — 230.00 
f = 170 ier von, 1 1180012800 
cite 700-717 17.2517. 50 otklee, ger. 115. 5 
Gerte 943609 2 16.50 —17.00 | Schwedentlee. 220.00 —240.00 
Gerſte 638-650 g/l. 


8 80.00 —90.00 
afer 1 480 g/. „ 18.00—18,50 
geler II 8 /I. . . 17.00-17.50 
eizenme 
. 10-30% 42.50 — 43.50 


„ 9-50 % 39.50 —40.50 mothee . . 30.00 — 40.00 
„ 1a0-65%, 36.50 —37.50 Wend Rangras ; 65.00-75.00 
„I 30-65% . 32.00-33.00 | Weizenitrob, [ee , —— 
2 a 5068/5. Meizenitroh, gepr. 5.15 
„ III 65-70 é —.— Roggenſtroh, oſe . 4.75—5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
10-50% 29.00— 29.50 Safertroh, We 4.80 —5.05 
8 10-65% 27.00 — 28.00 aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
PR 5 . —— Gerſtentead Be — 
artoffelme rſtenſtroh, gepr.. _ —.— 
Magee 28.00—31 00 eu, loie. . . 7.10—7.60 
Weizenkleie (grob). 15.50 —16.00 eu, gepreßt 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14,50 | Neteheu, loſe 8.20—8.70 
Roggenkleie . . 12.00-13.00 Netze gepreßt 9.20 —9.70 
Gecflenkleie 13.00 —14.00 Leinkuchen 20.00 —21.00 
Winterraps a an So N 16.00 — 17.00 
Leinſamen 51. ve | Sonnenblumen» 1 
blaue Lupinen 13.50—14.00 tu 42—43 / . 17.50—18.50 
gelbe Lupinen . 14.00—15.00 Sojaſchrot . . 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 2807 to, davon 308 to Weizen, 365 to Roggen, 
70 to Gerite, 20 to Hafer, 1 80 o Mühlenprodukte, 126 to 
Sämereien, 139 to Futtermittel. Tendenz ber Weizen. Roggen 
und Mühlenprodukten belebt, bei “ zame en und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Safer ſchwach. 

Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


dagegen in Wien 84, in Kopenhagen 73, in Detroit 58, in Cardiff 45, 
in Mailand 42 und in Salerno 5,6 Kilogramm. 


Sowjetrußlands * 


Jahre 1937 nach Ländern. 


England in der Ausfuhr, NSM in ber Einfuhr der Sowietunion 
an erſter Stelle. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Wie bereits kurz berichtet, ſtellte ſich der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
handelsumſatz im Jahre 1987 auf insgeſamt 30699 Mill. neue Gold⸗ 
rubel gegen 2711,6 Mill. im Jahre 1936, wobei die geſamte Ausfuhr 
1728,6 (1359,1) Mill. und die Geſamteinfuhr 1341, (1352,5) Mill. 
neue Goldrubel betrug. 


Nach den nunmehr bekanntgegebenen vorläufigen Angaben zeigt 


der ſowfetruſſiſche Warenaustauſch mit den wichtigſten 
Ländern folgendes Bild (in Mill. neue Goldrubel): 

Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 
1937 1936 1987 196 1987 1986 
Großbritannien 566,1 361,7 192,0 204,8 758,1 566,0 
USA 134,4 180,1 244,8 209,0 378,7 399,1 
Deutſchland 107,7 116,6 200,5 908,5 308,2 425,1 
Holland 111,9 53,9 105,3 72,7 217,2 126,6 
Belgien⸗Luxemburg 129,6 88,2 63,7 47,1 193,3 135,3 
ran 91,7 63,4 84,8 91,1 176,5 154,5 
Frankreich 87,8 102,9 28,3 42,1 115,6 145,1 
Spanien 92,4 29,9 22,7 2,8 115,2 83,7 
Japan 11,7 27,7 54,4 62,0 66,1 89,7 
Türkei 88,8 19,6 28,6 18,1 62,1 37,7 
Schweden 10, 91,1 17,4 18,0 36,8 39,1 


Wie man ſieht, iſt im Jahre 1987 eine weſentliche Verſchiebung in 
den Außenhandelsumſätzen eingetreten. Deutſchlan d deſſen 
Warenlieferungen an die Somjetunion um 108 Mill. (95 Prozent! 
gegen 1936 zurückgegangen find, iſt in der Sowjetein fuhr auf 
den zweiten Platz 


abſatzes auf dem Somjetmarft zu verzeichnen hatten. 


Unter den Abnehmern von Sowjetwaren nimmt Eng land 


wieder weitaus den erſten Platz ein — etwa ein Drittel der ge⸗ 
ſamten Sowjetausſuhr ging nach Großbritannien —, während in 
der Einfuhr der Sowfetunion aus England ſogar ein geringer 
Rückgang zu verzeichnen war, da die Lieferungen auf Grund des 
Kreditabkommens ſich 1937 noch wenig ausgewirkt haben. Das ſehr 
bedeutende Anwachſen der Exportziffer nach Spanier hängt mit 
den bekannten ſowjetruſſiſchen Lieferungen von kriegswichtigem 
Material, Lebensmitteln uſw. nach Sowjetſpanien zuſammen, wobei 
die direkten Kriegslieferungen an Barcelona in dieſeß Ziffer noch 
nicht einmal inbegriffen ſind. Eine nicht unbeträchtli de Zunahme 
weiſt der ſowjetruſſiſche Handelsumſatz mit Holland, Belgien und 
der Türkei auf. 


Amtliche Notierungen der Zromber 
pom 4. Buell: Die Freie lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 8/1. (120.1 f. h.) zulaliia 3% Unreiniateit 
Weizen | 748 g/l. (127.1 f. b.) zulällie 3%, Unreiniateit. Weizen 
726 84. (122 f. h,) zuläſſia 6%, Unreinigteit, Hafer 460 e/i. (76.7 . b.) 


er Getreidebörſe 
romberg "Mancoon« 


zuläſſio 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unxreinigkeit. Gerſte 673-678 @/l, (114.1. 115,1 f. b.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeft. Gerfte 644-650 @/1. (109-110,1 f. h. zuläſſig 4½ Un reinigkeit 
c Richtpreiſe: 
Roggen. 18.75—19.00 Folger⸗Erbſen 23.0025. 00 
Weizen I 748 fl. . 24.75 —25.25 eluihten . . 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 g/l. . 24.00-24.50 | blaue Lup nen 12.75 —13.25 
Braugerſte —— gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673.678 8/l. 16.75—17.00 | MWinterraps . 51.00—53.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16,75 Rübſen . . „49.00-50.00 
D 17.75 18.25 blauer Mohn. 102.75—107.75 
Roggenmehl (-82%, —.— Leinſamen 48.00 —51.00 
8 re 5951707 2752225 Sin . 32.003,00 
Per? - 0 — 8 290 S 3 
> (ausſchl. f. ant Danzig) Serrade lle. 29.029.850 
Roggennachm. 0-95 24.50 — 25.5 engl. Raygras 80 00—85.00 
Weizenmehl anmSack Weißtlee, ger. 210.900 — 230.00 
Export Kr —.— Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
15 10-30% 44.75—45.75 | Gelbtiee, enthülſt . 85.00-95.00 ; 
> 10-50% 40.25—41.25 Rotklee 97% ger. 130.00-140.00 
8 1A 0-65%, 38.25—39.25 Wundklee . 95.00 105.00 
Weizenſchrot⸗ 2 Tyumot 3500 40.00 
nachmebl 0-95°%, 31.75—32.35 Leinkuchen 2.75—21.50 
Wpoeseentleie . 12.50 13.00 Rapskuchen 16.75—17. 0 
Weizenkleie fein . 14.75—15.25 | Sonnenblumentuch. 
Wefnzenkleie. mittelg, 14.25—14.75 40427 


5 un 


Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Soialhıot . . . - 3.50-4.0 


2 
13.25 —14.00 


Gerſtenkleie Lartoffelflocken 2 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 Trockenſchnitzet . 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75— 25.25 Noggenſtroh, gepr. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu, oſe 7.50—8.00 
Viktoria⸗Erbſen. 22.00 — 25.00 | Netzeheu. gepreßt 8.509. 00 


Saat kartoffeln. 4.50 —6. C0 


Tendenz dei Roggen, Weizen, Gerſte. Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleſe, Weizenkleie, Gerftenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 286 to | Speiſetartoff. 30 to | Hafer 38 to 
Weizen 88 ro Fabrikkartoff. — to | Hemenge — to 
Braugerſte — to] Saatkartoffeln 25 to Roggenſtroh — 0 
al Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Welzenſtroh — to 
»Winter- „ —to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh —to 
e Gerſte 317 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 211 to eu, gepr. 55 10 laue Zupinen — to 
Weigenmehl 211to etzeheu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 15 to | Leiniamen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Raps — to] Rapskuchen — to 
Erbſen — to Senf —to | Sonnenblumen 

Roggenkleie 215 to | Gerſtengrütze — to en — to 
Weſzenklele Stu Buchweizen — to] Geradella — to 


bi 
00— 48,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 


2,00, 965% 37,50 —39.50. 
„ 28,00 — 29,00, III 65-70% 23,00 
bis 26,00, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17,50, Weizen ⸗Nachmehl 095% 


—— Roggenmehl | 0-50%, 30.25—31.25, Roggenmehl -65 / 27.75 
bis Roggenmehl 1 50-65%, 19.25—20.25, Roggen⸗Nachmehl 
0- 75 5 Kartoffelm or 31 093200. arobe 


95%, 22,25 23.00, offel A 
Meizentleie 16,25—16,75, mittelgroß 14.75—-15,25, tein 14.75 — 15.28. 
Roggenklete 0.70 / 12,25 —12,75, Geritentleie 13,25—13,75, Leintuchen 
19,00 — 19.50, Rapstuchen 15,50 16,00. Sonnenblumentuchen 17,00 
bis 17,50, Soja ⸗Schrot 22.7523, 25. Speiſe⸗Kartoffeln —.—. Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, —.—, Rogaenitzob. genzebt 6,00—6,50, Heu l. 
gepreßt 10.50 —11.00, Heu II. gepreßt 8, . 00. ; 
und Kleie vom 2, 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide April. 
(Preiſe in Doll. pro 100 kg, meh. pro 1000 kg, alles cif Damburg un 
verzollt.) Weizen: Manitoba | hard Atlantis ver April — Doll. 
(Schiff) — Manitoba II per April 6,03 Doll. Hard Winter 1 Guli 
Winterweizen) per April — Doll. Amber durum | Kanada (Schiff) 
per April — Doll. Amber. durum Il Kanada per April — Doll.: 
Roſafe 80 kg per April 180% sh.: Baruljo 80 ke per April 
181/0 sh, Bahia 80 kg per a r e te 60-61 KR 


ver April —. ruſſiſche — e 64-65 kg 
(Schiff) —, per April 1530 Sh. 67-68 kg (Schiff) — ver 
5 W gen: Plata ver April 184% sh.: 


156/0 sh.; Rog 72. Hafer: 
Plata Unclipped fac 46-47 kg per April 1090 sh, Plata Elinped 
E 7 ril 112/0 sh., Hafer 54-55 ke ver April —: 
Leinſaat: Plata per April — sh, per Mai — sh.; Mais: 
La Plata per 1. Hälfte April 145% sh., per April 137/ sh. per Mat 
130/% sh. per Juni. Juli 129/86 sh.; Weizenkleie: Pollards per April 
— sh., Bran per April — ah; 


nach den Vereinigten Staaten gerückt, die infolge 
des neuen Handelsabkommens ein weiteres Anſteigen ihres Waren⸗ 


. 
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